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die Stellung Preußens

zum Reich.
Jn der Vorſtandsſizung der preußiſchen

Landesorganiſation der fortſchrittlichen
Volkspartei wurde auch, wie der Bericht ergibt, Stel
lung genommen zu einer der gegenwärtig meiſt er
örterten Fragen, nämlich der Stellung Preu
ßens zum Reich. Die Haltung der preußiſchen
Fortſchrittler in dieſer Angelegenheit bildet einen
wohltuenden Gegenſatz zu der exaltierten Preuß
omanie gewiſſer konſervativer Kreiſe. Auch die
preußiſchen Fortſchrittsmänner ſind ſtolz auf ihr

Vaterland und haben den lebhaften Wunſch, daß die
Machtſtellung Preußens, ſeine führende Rolle im

Deutſchen Reiche bewahrt bleibt. Aber ſie erblicken
mit Recht in der rückſtändigen Politik, die von den
konſervativen Preußenfanatikern und leider auch von
der Regierung durch Verweigerung einer notwendigen
und geſunden Wahlreform betrieben wird, eine
Schwachung des Anſehens Preußens und ſeines
geiſtigen Einfluſſes auf die Angehörigen der anderen
Bundesſtaaten. Der preußiſche Partikularismus
wird in der von dem Vorſtande der Landesorgani
ſation angenommenen Reſolution völlig zutrefſend
ls Gefährdung der Reichseinheit bezeichnet. Gerade

il die Fortſchrittspartei im größten Bundesſtaate
gut preußiſch geſinnt iſt, bekämpft ſie das urreaktio

näre Preußentum, das im ommen nichts
Die

des Landadels. Die preußiſche Fortſchrittspartei
denkt viel zu groß von der Kraft und der Entwick
lungsmöglichkeit des preußiſchen Staates, als daß ſie
ſich die körichte Behauptung gefallen laſſen könnke,
die „preußiſche Eigenart“ ſei identiſch mit dem frei
heits und fortſchrittsfeindlichen Weſen, das die preu
ßiſche Reaktion als echte Preußenart darzuſtellen be
liebt. Der n Staatsgedanke iſt ſo gut und
ſo groß, daß er in der Freiheit ſeiner Bürger ſich ent
wickeln kann, ja erſt dann ſeine volle Blüte erlangen
wird, wenn das preußiſche Volk von den Schlacken
vormärzlicher Anſchauungen und feudaliſtiſcher UÜber
macht befreit ſein wird. Der Aufruf des fortſchritt
lichen Vorſtandes an die Parteigenoſſen, überall für
den Reichsgedanken und gegen den reaktionären
Mißbrauch der preußiſchen Skaatsidee zu wirken,
wird ſicherlich im Lande lebhafte Zuſtimmung finden.

Gleichzeitig mit den preußiſchen Fortſchritts
männern tagken die

echtpreußiſchen Leute,
die ſich unter dem Namen „Preußenbund“ organiſiert
haben. Welch ein anderes Bild! Der engherzigſte
Partikularismus feierte hier Orgien.

Die „Natl. Correſp.“ ſchreibt über die Tagung der
„Echtpreußiſchen“: „Als vor ſechs Wochen der Fall
Zabern auf ſeinem „höchſten“ Punkt angelangt war,
da ertönte in der „Kreuzzeitung“ der Verzweiflungs
ruf: Wo bleibt der Preußzenbund Und alsbald kam
die Antwort: Er lebt und wird am 18. Januar vor
aller Welt zeigen, daß er da iſt. Das hat er nun
zwar in beſchränkte Maße getan. Er hat die Welt
geſcheut, vielmehr hinter verſchloſſenen Türen getagt,
ſo daß man auf die Berichte der „wohlgeſinnten
Preſſe angewieſen iſt, um zu ſehen, was mit dem
neuen Bund denn eigentlich los iſt. Dieſe Berichte
aber genügen vollauf, um zu erkennen, um weß
Geiſtes Kind es ſich handelk. Knapp zweihundert
Mannlein waren zuſammengekommen, um in dieſer
Not der ſchweren Zeit „die Stimme des Vol
keszuzeigen“, wie Herr v. Heydebrand ſagte.
Das klingt faſt wie Jronie,
hört, die da die Volksſtimme verdolmetſcht haben
wollen. von Heydebrand, Roeſtcke, von Wrochem,

Rocke, Rogge, v. d. Graeben, Philipps alles wohl
bekannte Namen aus dem konſervativen Par

keilager, womit wohl ſchon zur Genüge gezeigt
iſt, daß es ſich um die gleichen Frondeure handelt,
die ſchon ſeit Wochen mit ihrem Lärm die Zeit

wenn man die Namen

Fonnerstag den 22. Jannar 1914.

genoſſen beläſtigen. Und der Jnhalt der Reden
Alles dieſelben Phraſen und Schlagworte, die in der
letzten Zeit in der konſervativen Preſſe, im Herren
haus und Abgeordnetenhaus umherſchwirrten. Auch
das Mißtrauensvotum gegen den Kan z
ler fehlte nicht. An den Kriegsminiſter und den
Oberſten v. Reuter wurden Sympathiedrahtungen
gerichtet; als einer die gleiche Anregung für Herrn
v. Bethmann Hollweg gibt, da fällt er ab. Da-
mit wäre eigentlich die Bedeutung dieſes Preußen
tages erſchöpft, denn der ſonſtige geiſtige Jnhalt der
gehaltenen Reden iſt ſo dürftig, daß ſich ein näheres
Eingehen darauf überhaupt nicht verlohnt.

Wohl aber verdienen noch einige Außerungen, die
gefallen ſind, feſtgenagelt zu werden, weil ſie mehr als
alles andere geeignet ſind, auch dem Blindeſten zu
zeigen, wohin die Fahrt gehen ſoll. Und das iſt
allerdings eine recht ernſte Sache. Da iſt zunächſt
anzuführen, daß ſich ein Redner nicht geniert hat,
vom Deutſchen Reichstag als von einer gemiſch
ten Geſellſchaft“ zu ſprechen. Das hat der
Vorſitzende nicht nur nicht gerügt, ſondern die Ver
ſatnmlung hat ſogar nach dem Bericht der Deutſchen
Tageszeitung“ mit „ſtürmiſcher Heiterkeit“ quittiert,
in die offenbar auch die anweſenden Mitglieder
des Reichstages, die Herren v. Heyde
bran d und Graf Weſtarp miteingeſtimmt haben.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in den fortgeſetzten
Beleidigungen der Deutſchen e
Syſtem liegt in Herrenhauſe hat Herr v. Bu

Beiſa as neue Wort t ureiht ſich würdig an. Es iſt der Ausdruck eine
Antipathie, um nicht zu ſagen Feind-
ſchaft, gegen das Reich und ſeine Jn
ſtütutionen, die nachgerade mit einer Ungeniert
heit hervortritt, wie man es bisher nicht für mög
lich gehalten hätte. Zum 18. Januar ſchrieb in der
„Tägl. Rundſchau“ der Senior der deutſchen Feld
geiſtlichen, Hofprediger a. D. Rogge, der vor 43
Jahren bei der Kaiſerproklamation in Verſailles die
Weiherede halten durfte, es habe ſeit der Gründung
des Reichs, jedenfalls ſeit dem Ausſcheiden des erſten
Kanzlers, „kein Jahr gegeben, in dem es ſo ſehr wie
in dieſem not täte, das Gedächtnis dieſes
Tages zu ehren“. Hätte er es für möglich ge
halten, daß gleichſam als Antwort darauf derPreußen
tag den Gründungstag des Reiches als
Jubiläumstag ablehnt? Kann mandas anders nennen als Reichsſeindſchaft Auf daß
das Maß voll werde, ſtreuen dieſe patentierten Patri
oten auch noch auf die Waffenbrüderſchaft
der deutſchen Stämme im großen Krieg
gegen Frankreich ihren Hohn, indem ſie die Bayern
in dem Gefecht bei Orleans geradezu der Feigheit
begzichtigen!

Wenn die Herren, die ſich in ſolchem Geiſte zu
ſammenfinden, andern über die Gefahren der Zeit
die Augen öffnen wollten, ſo werden ſie ſich vielleicht
über den Erfolg ihres Tuns wundern. Wir glauben,
daß ſie mancheim, der bis jetzt noch nicht ſehen wollte,
die Augen geöffnet haben, nicht zwar über die Ge
fahren von anderer Seite, wohl aber die Ge
fahren, die der Preußenbundin ſäch
ſchließt. Man mochte bisher über die Helden ge
lächelt haben, die da von Zeit zu Zeit in Berlin Zu
ſammenkommen wollen, damit der preußiſche Staat
nicht aus den Fugen geht. Es wird aber Zeit, daß
dieſenigen Preußen, denen ſich die Aufgabe ihres
engeren Vaterlandes gegenüber dem Reich anders
darſtellt, als dieſen 200 Unentwegten, gegen ein der
artiges Gebahren Proteſt erheben. Nicht nur im
Intereſſe des Reichs, ſondern in erſter Linie in dem
Preußens ſelbſt.“

Die Maſſe der ſozialdemokratiſchen Wähler.
Die organiſterte Sozialdemokratie weiſt immer

darauf hin, daß ihre Wählermaſſen ſelbſtändig
denkende und überzeugte Sozialdemokraten ſind

Intereſſenten

während die bürgerlichen Parteien das Gegenteil da
von behaupten und ein Schwinden des Intereſſes
der Maſſen an den ſozialiſtiſchen Jdeen zu bemerken
glauben Einen intereſſanten Beleg „für die letztere
Annahme liefert eine Statiſtik des Berliner Hols
arbeiterverbandes, nach welcher die Lektüre derjenigen
Bücher, die ein ſtärkeres Nachdenken mit einer leb
hafteren Anteilnahme an der Gedankenwelt des So
zialismus erfördern, ſtändig abnimmt. Folgende
Gegenüberſtellung drückt dieſe Bewegung deutlich
aus

Naturwiſſenſchaft Sozialwiſſenſch. Geſchichte
13,5 Proz. 22,7 Proz. 7 Pro3,4 Proz. 2,2 Proß. 6,2 Proz.
Philoſophie Dichtung Romane

1891 1,1 Proz. 12,6 Proz. 14,6 Proz
l 0,9 Proz. 4,3 Pros. 70,4 Proz.
Zu einem ähnlichen Reſultat kam man auch in der

Berliner Zahlſtellenbibliothek, wo von insgeſammt 23
entliehenen Büchern nur 2,2 Prozent der ſogzialwiſſen
ſchaftlichen Literatur, dagegen 67,7 Proz. der Unter
haltungslektüre angehörten. Zu dieſen Tatſachen
ſpricht ſich Genoſſe W. Nitſchke in den „Sozialiſti
ſchen Monatsheſten“ folgendermaßen aus

„Jeder ernſte Genoſſe hat eben das Gefühl, daß aller
unſerer Bildungsarbeit zum Trotze die Maſſe der organi
ſierten Arbeiterſchaft im Grunde von den Zielen und Auf
e der Bewegung wenig weiß. Die große Maſſe der

rbeiter trottet im allgemeinen Zuge mit, läßt ſich durch
die Bewegung führen, ohne danach zu fragen, wohin ſie
eigentlich führt.

Dieſes Geſtändnis
eckk ſich mit der b

l

von ſozialdemokratiſcher Seite
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Keine Aenderung der Zollpolitik.
Le. Es bleibt alles beim alten das iſt das Reſultat

der am Dienstag im Reichstage gehaltenen Rede des
Staatsſekretärs D elbrück, ſoweit die Frage der Zoll
politik in Betracht kommt. Die Reichsregierung hat
nicht die Abſicht, dem Reichstage eine Novelle zum Zoll
tarif vorzulegen, jg, ſie will auch an den beſtehenden
Handelsverträgen nichts ändern, ſondern ſie weiterlaufen
laſſen, wenn von der Gegenſeite keine Kündigung erfolgt.
Trotz aller Beweiſe von den bedenklichen Wirküngen der
übermäßig hohen Zölle hält die Reichsregierung an der
Fiktion von der Nützlichkeit der derzeitigen Wirtſchafts
politik feſt; ſie fürchtet ſich aber auch, den Wünſchen der
Agrarier guf vollkommene Lückenloſigkeit des Zolltarifs
entgegenzukommen, da ſie genau weiß, daß wenn die Zoll
frage erſt einmal angeſchnitten wird, die Begehrlichkeit der

aller Art wahre Orgien feiern würde
Gebranntes Kind ſcheut das Feuer, und die Reichsregie
rung wünſcht nicht ſobald wieder in heftige Zollkämpfe,
bei denen ſie doch immer um eine Spanne hinter den
exaltierten Wünſchen verantwortungsloſer Zollfangatiker
zurückbleiben würde. verwickelt zu werden. Anderſeits
freilich bleibt das Verlangen weiter Volkskreiſe, und ge
rade der ärmeren und mittleren Schichten, auf Abbau
der drückenden Laſt der Zölle unbefriedigt. Wenn auch
vielleicht dem Lande die zerrütteten Kämpfe um das Zoll

portemonnaie erſpart bleiben, ſo iſt es doch ſchmerzlich zu
ſehen, daß die Regierung ſich noch immer nicht befreien
kann von der Vorſtellung, in den Zöllen und der ganzen
de liege ein Segen für das deutſche

ich

RNachklänge von Zabern.

Aus Straßburg wird gemeldet Der Landtags
abgeordnete Rechtsanwalt Burger wurde auf Grund
ſeiner Auslaſſungen über die Zaberner Vorkommniſſe im
Landtage vom Bezirkskommando Straßburg
zu einem eingehenden Bericht auſgefordert. Dieſe Maß
nahme beantwortete der Abgeordnete mit Einreichung ſei
nes Abſchiedsgeſuches als Reſerveleutnant der
Feldartillerie.

Das Schickſal des Jnfanterie- Regiments Nr. 99.
Die „Straßburger Poſt läßt ſich aus Zabern melden

Es iſt den Oſſigieren des Jnſanterie- Regiments Nr. 99
mitgeteilt worden, daß das erſte und zweite Batgil-
lon auf den Truppenübungsplätzen Oberhof bezw.
Bitſch bis zum 14. Oktober verbleiben werden und daß
bis zu dieſem Termin das Regiment in ſeinen neuen
Garniſonort verlegt werden wird. Wie man hört,ſoll Straßburg in Ausſicht genommen ſein. Einige
Offiziersfamilien hätten bereits ihren Haushalt aufgelöſt
und ſeien vorläufig abgereiſt.



Das „Wolffſche TelegraphenBuregu“ bemerkt zu die
ſer Meldung, daß eine amtliche Beſtätigung nicht vorliegt.

Die Verwendung des Militärs bei inneren Unruhen.
Stuttgart, 30. Jan. über die Frage, unter welchen

Vorausſetzungen die militäriſchen Befehlshaber bei der
Unterdrückung innerer Unruhen einzuſchreiten befugt ſind,
iſt der „Staaksanzeiger“ in derLage, folgendes mitzuteilen
Die Beſtimmungen über die Verwendung des Militärs
bei inneren Unruhen im Reiche ſind keine einheitlichen.
Jn Württemberg darf das Eingreifen des Militärs
nur nach vorangegangener Aufforderung der zu
ſtändigen Behörde erfolgen. Dieſe Vorſchrift, die auf das
württembergiſche Geſetz vom 28. Auguſt 1849 betr. das
Aufgebot der bewaffneten Macht gegen Zuſammenrottun
gen und Aufruhr ſich gründet, iſt für alle in Württemberg
dienenden Offiziere, alſo auch für die hierher kommandier
ten anderer Kontingente ausſchließlich maßgebend.

Die Zivilklagen gegen Oberſt v. Reuter
wegen widerrechtlicher Freiheitsberaubung uſw., im gan
zen 18, ſollen, wie verlautet, bereits in der nächſten oder
übernächſten Woche vor dem Zaberner Landgericht ver
handelt werden, das nach 8 70 Abſatz 2 Ziffer 2 des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes zuſtändig iſt.

Valkannachrichten.
Wie General Liman von Sanders kaltgeſtellt wurde.

Von außerordentlich gut unterrichteter Seite erhalten
die „L. N. N.“ folgende Darſtellung, wie ſich die Aus
n en des deutſchen Korpskommandeurs in Konſtan

e en hat.er Widerſpruch zwiſchen den einzelnen über die Kalt
ſtellung des deutſchen Generals ſtammenden Nachrichten

erklärt ſich ganz einfach damit, daß der neue Kriegs
miniſter En ver Paſcha eine häßliche Komödie
geſpielt hat, indem er ſagte, daß die vom Preſſebureau
ausgegebene Nachricht, General v. Liman werde des Kom
mandos des 1. Armeekorps enthoben und zum General
n der türkiſchen Armee ernannt, unrichtig ſei und
nicht von ihm ſtamme. Weder Liman von Sanders noch
unſer Botſchafter waren r Sonntag, den 14. Januar,
von der Richtigkeit dieſer Nachricht überzeugt, oder ſie

hatten ſehr ſchwerwiegende Gründe, die Rolle der Nicht
wiſſenden zu ſpielen. Die Sachlage iſt aber die: Herr

v. Giers, der ruſſiſche Botſchaſter, hat den deutſchen
General unter keinen Umſtänden als Kommandanten des
1. Armeekorps das iſt eben der einflußreichſte Poſten

haben wollen. Nun war trotz der Maſſenpenſionierungen
und der Verſchiebungen in der Armee Liman von Sanders
guf ſeinem Poſten geblieben. Herr v. Giers, der beſtimmt
in h Woche (vom 4.-11. Januar) auf Arlaub gehen

te, hat aber ſeine Abreiſe verſchoben, um mit er
höhtem Nachdruck an der Entfernung des deutſchen Gene
rals zu arbeiten. An Kaiſers Geburtstag ſtand nun
deſſen Beförderung zum General der Kavallerie in Deutſch
land bevor. Die Beförderung hat aber, wenn er nicht
er rn darauf verzichtet, die Folge, de er auch in
der türkiſchen Armee in einen höheren Poſten einrücken
r das wäre dann der des Marſchalls geweſen. Jn
dieſer Stellung w. er ürken urop

z gen, der r den Gezu tun, dem Deutſchen das Kommando zu entziehen,
machte man ihn zum General-Jnſpekteur.
Jetzt erſt rn man die deutſche Botſchaft von
allem in Kenntnis zu ſetzen. Auf Betreiben dieſer iſt
dann aber die Beförderung des Generals in Deutſchland
u jetzt geſchehen, um den türkiſchen Schritt zu begründen.

ußland iſt aber noch unzufriedener als bisher, denn es
will den deutſchen General ebenſo ungern als General

S Jnſpekteur als einen zweiten deutſchen Offizier als Kom
mandanten des 1. n Werhelte
Aus dem ganzen Verhalten der deutſchen Botſchaft

und der Militärmiſſton, ſowie aus dem an die Konſtan
tinopeler Preſſe ergangenen ſtrengen Verbot, über dieſe
h e nichts zu bringen, ergeht wohl zur Genüge,
welche n Sache hat, en erner, welcheSchwierigkeiten e Miſſion gemacht worden
ſind und noch werden. Mit dem Gedanken, ſie in
Konſtantinopel zu wiſſen, haben ſich die Mächte der
Tripel Entente nur äußerlich agusgeſöhnt, im
Geheimen wühlen ſie weiter.

Ein neues Mitglied der deutſchen Militärmiſſion.
Der bekannte Herrenreiter Kirſten vom 21. Sächſi

ſchen Ulanenregiment in Chemnitz, der erſt kürzlich zum
gjor ernannt worden iſt, iſt mit r Miungkw des

Kaiſers und des Königs von Sachſen als Mitglied der
deutſchen de en n sDurch Jrade des Sultans iſt
leutnant befördert und ihm das
ſchen Kavallerieregiments übertragen worden. Anfang
Februar wird Major Kirſten die Ausreiſe nach Konſtanti
nopel antreten.
Schiedsſpruch in der ſerbiſch-bulgariſchen Grenzſtreitfrage.

Sofia, 20. Jan. General Holmſen fällte in der
eder Grenzſtreitfrage den t ar indem der bulgariſche Standpunkt faſt voll
ſtändig anerkannt wird.

Die Mächte und Albanien.
Wie wir erfahren, iſt es richtig, daß zurzeit zwiſchen

den Mächten Erwägungen darüber im Gange ſind, ob es
angebracht erſcheint, die u de Kunde der
Ordnung in Albanien durch die Entſendung von
Truppen und Kriegsſchiffen n zu ſtellen, zu
einer Entſchließung haben aber dieſe Erwägungen noch
anſe geführt. Italien und Hſterreich-Angarn haben in
deſſen den Mächten von ihrer Kenntnis gegeben,

eventl. der internationalen Kontrollkommiſſton in Alba
nien auf ihre e hin n militäriſche Anterſtützung zu gewähren, um gleichzeitig mit allem Nachdruck den Veſchluſſen der Mächte in Albanien Geltung zu

verſchaffen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

geordnetenhauſe erklärte am Dienstag vor Ein
kritt in die Tagesordnung der tſchechiſche Agrarier Sta
nek, ſeine Partei obſtruiere nicht gegen den kleinen
Finanzplan. Sie ſei für die Beſchlüſſe des Herrenhauſes
und werde in ihrer Stellung verharren, damit der kleine
Finanzplan erledigt werde. Schuld an der Verzögerung
des Finanzplanes trage der Zuſatzantrag der Chriſtlich-

berufen.
n Kirſten zum Oberſt

laſſung zu geben, iſt falſ

re Kalkutt

ommando des 1. Türki

b

Sozialen. Wenn das Haus wolle, ſei die Abſtimmung
über den Finanzplan heute möglich,
Sitzung des Hauſes und des Budgetausſchuſſes dürfe erſt
am nächſten Dienstag ſtattfinden. Hierauf wurde die
Tagesordnung, d. h. zum Bericht der gemeinſamen Kon
ferenz, übergegangen. Der öſterreichiſche Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand paſſierte am
Dienstag den Bahnhof Luxemburg auf der Fahrt nach
Brüſſel und Antwerpen. Dort Wird er ſich nach dem
Orient einſchiffen, wohin er alljährlich reiſt.

Frankreich. Eine anſcheinend offiziöſe franzöſiſche
Note teilt mit, daß ſich die Herren Poſont und Ser
gent behufs Wiederaufnahme der deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen über die klein
aſiatiſchen Eiſenbahnfragen im Laufe dieſer Woche nach
Berlin begeben werden. Der Miniſterrat unter
dem Vorſitz des Präſidenten Poinears beſchloß, das Par
lament um den notwendigen Kredit zu erſuchen, um den
verſtorbenen General Piequart auf Staatskoſten
behuſeeen mire unteriirft b. Derkatholiſchradikale Deputierte Abbé Lemire richtete an den
Kammerpräſidenten Deschanel ein Schreiben, in welchem
er mitteilt, daß er ſein Amt als Vizepräſident
der Kammer niede rlege. Jn den Wandelgängen
der Kammer erklärt Abbé Lemire, daß ſein Rücktritt kei
neswegs unter einem Druck erfolge und ebenſowenig eine
Unterwerfung bedeute. Er erblicke in der auf ihn ge
fallenen Wahl eine herzliche Sympathiekundgebung der
Kammer, aber er befürchte, daß er, wenn er den Präſi
dentenſitz auch wirklich einmal einnehmen ſollte, bei den
Deputierten auf der einen Seite Zuſtimmungs-, auf der
anderen Mißbilligungskundgebungen hervorrufen würde.
Er wolle weder ein Gegenſtand des Mitleids noch des
Tadels ſein, denn der Vorſitzende der Kammer müſſe über
derartigen Kundgebungen ſtehen. Zudem ſei er auch von
kirchlichen Diſziplinarſtrafen bedroht und wünſche nicht,
daß dies zu irgend welchen Außerungen in der Kammer

Anlaß gebe.
England. Eine ſchwere Kabinettskriſe iſt,

wie der „Daily Telegraph“ aus zuverläſſiger Quelle er
fährt, wegen der Frage der Flotten politik aus
gebrochen. Die Haltung des Kabinetts wird in einer Ka
binettsſitzung am kommenden Donnerstag feſtgelegt wer
den. Gegenwärtig befindet ſich die Mehrheit der Miniſter
in Übereinſtimmung mit dem Schatzkanszler in hartnäckiger
Oppoſition gegen die Vorlage Winſton Churchills. Die
perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem Schatzkanzler und
dem Erſten Lord der Admiralität ſind gegenwärtig äußerſt
geſpannk, und der Rücktritt des einen oder des anderen
Staatsmannes wird als eine durchaus mögliche Entwick-
lung der nächſten Tage erwartet. Das Geſamkmarineamt
wird zurücktreten, falls Churchill in der kommenden Ka
binettsſizung nicht nachgibt. Churchill freilich läßt
ein Dementi los. Eine Mitteilung des Erſten Lords
der Admiralität Winſton Churchill beſagt: Alle Nach
richten der Blätter über Debatten im Kabinett beruhen
auf Vermutungen und auf Geſchwätz und müſſen mit Miß
trauen behandelt werden. Die Behauptung, daß der
Admiralitäksrat die Abſicht ausgedrückt hätte, ſeine Ent

Das Dementi wäre wirkſam

g. wir
inſpektor der Kriminalpolizei wurde Monta
offener Straße durch Revolverſchüſſe getötet, und zwarin Gegenwart von Hunderten von Paſſanten von denen

niemand den Verſuch machte, den Mörder zu ergreifen.
Nach langer Jagd, auf welcher der Mörder mehrere Schüſſe
abgab und zwei Perſonen verwundete, konnte er von demOr Sremgongter des Anterinſpektors feſtgenommen wer
den. Der Anterinſpektor hatte an der Unterſuchung wegen
der letzten Verſchwörungen in Kalkutta ſehr tätigen An
teil genommen.

RNordamerika. Marineſekretär Dantels er
klärte ſich bereit, die Erlaubnis dazu zu erteilen, daß
ausländiſche Schiffbauer Angebote für amertkaniſche
Kriegsſchiffe machen. Es ſoll dadurch ein größerer Wett
bewerb unter den privaten amerikaniſchen Werfſten her
vorgerufen werden. Jm kanadiſchen nterha üſe erklärte Premierminiſter Bord en bei der Adreß
debatte in Erwiderung auf Ausführungen Sir Wilfrid
Lauriers, daß die Ablehnung der Flottenvor-
lage durch den Senat Kanada in Mißkredit gebrachthabe, und daß der der Vorlage feindlichen Mehrheit des

Senats keine andere Gelegenheit gegeben werden würde,
dieſe Leiſtung zu wiederholen. Borden betonte, wenn die
Mächte irgend welchen Einſchränkungen in den Rüſtungen
zuſtimmten, ſo würde Kanada gern ſeine Stellung einer
erneuten Prüfung unterziehen. Andernfalls würde es r
gegebenen Zeit drei e bauen. Zum Schluß
wiederholte Borden ſeine frühere Zuſage, Kanadas
dauernde Flottenpolitik W allgemeine Wahlen ent
ſcheiden zu laſſen. Aus Mexiko wird nun gar auch
noch ein Jndianeraufſtand gemeldet Jm StaatePueb la befinden re die Sarrano- Indianer wieder auf
dem Kriegspfade. an befürchtet, daß die Verbindung
men eracruz und der Hauptſtadt abgeſchnitten wer
en könnte. Die Revolte der Indianer ſoll mit der Be

wegung der Konſtitutionaliſten im Zuſammenhang ſtehen.

Deutschlanch.
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer nahm am Dienstag

im Berliner Schloß den Vortrag des Reichskanzlers ent
gegen. Ferner hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts v. Lyncker und des Chefs des
Marinekabinetts Admirals v. Müller.

Ordensverleihungen. Anläßlich des Krönung und
Ordensfeſtes am Sonnkag, über deſſen Verlauf wir berich
teten, ſind wiederum eine große Anzahl von Orden ver
liehen worden. Jm vorigen Jahre ſtellten wir eine außer
ordentliche Steigerung der Zahl der verliehenen Orden
feſt. Jn dieſem Jahre iſt abermals eine Steigerung
zu verzeichnen. 1910 war die Zahl der Orden von 4138
auf 4085 geſunken, 1912 wurden bereits 4514, das Jahr
darauf 5017 und in dieſem Jahre 5747 Orden ver
liehen. Da iſt es allerdings kein Wunder, wenn der
Etat der preußiſchen General-Ordens kommiſſion ebenfalls
eine Verſtärkung der Mittel erfordert,

Zum Entwurf des Geſetzes über den Kolonial
gerichtshof hat die Berliner Handelskam mer an
den Reichstag eine Petition e die die Errichtung
eines ſolchen Gerichtshofes als notwendig begrüßt, aber
entſchieden Stellung nimmt gegen den in der Kommiſſton
zur Beratung des Entwurfs aufgetauchten Gedanken, eine
organiſche Verbindung des Gerichtshofes mit dem Reichs

gemeldet: Ein Inter
g abend auf

aber die nächſte
ericht herzuſtellen, dergeſtalt, daß einem beſonderen
enat des oberſten Gerichtshofes die r in der

kolonialen Rechtsſtreitigkeiken überwieſen und damit das
Suenn hene güch für dieſe Rechtsſtreitigkeiten zur höchſtenJnſtänz beſtellt wird. Einerſeits würde das Reichsgericht
von neuem belaſtet werden, andererſeits dürfte die Zu
e ung des Reichsgerichts nicht überall dem be e
onderen Charakter der Kolonialſtreitigkeiten entſprechen
Sei die Kenntnis der tatſächlichen e cnebe welche
den zu entſcheidenden Rechtsſtreitigkeiten zugrunde liegen,
wenigſtens dem allgemeinen Charakter nach, für jede rich e
terliche Beurteilung wünſchenswert, ſo gelte dies in be
ſonderem bei den vielfach von den heimiſchen Ver
e o ſehr abweichenden kolonialen Zuſtänden. Als S
itz des s wird mit guten GründenBerlin empfohlen. Die Petition erſucht den Reichstag,

der Vorlage im weſentlichen ſo wie ſie gemacht iſt, ins
beſondere auch was den Sitz des Gerichtshofes betrifft,
ſeine Zuſtimmung zu geben.

Der Preußenbund hat ſich doch etwas zu weit vor
gewagt, und ſo finden verſchiedene Rückzüge ſtatt. Jn der e
„Deutſchen Tageszeitung“ wurde behauptet, daß von einer S
einſeitigen Preußenleidenſchaft keine Rede ſein könne, und S
in der „Nordd. e Ztg.“ veröffentlichen der General
leutnant z. D. v. Kracht und der Syndikus Dr. Rocke
Erklärungen, wonach alle die bedenklichen Außerungen,
die ihnen zugeſchrieben wurden, auf Mißverſtändniſſen
beruhen ſollen. Man kann von dieſen Erklärungen Akt
nehmen, weil ſie beweiſen, daß allzu ſcharf ſcharti e

auch bei den Überpreußen, die am liebſten ganz Deutſch S
land unter dem Szepter des Oſtelbiertums ſehen würden. J

Ausweiſung eines öſterreichiſchen Sozialdemokraten. S
Die Behörden haben den Kaufmann Georg Herold aus
Düſſeldorf wegen ſozialdemokratiſcher Agitation aus
gewieſen. Herold, der öſterreichiſcher Abſtammung iſt,
war Mitglied des dortigen ſozialdemokratiſchen Vereins
ſowie des Freien Handlungsgehilfenverbandes. S

Aenderungen der Bekleidungsvorſchrift
für die afrikaniſchen Schutztruppen S

ſind durch einen Erlaß des Reichskanzlers vom 29. De
zember v. J. verfügt worden. Sie betreffen die Heimats
uniform, die Tropenuntform, die Jnaktivitätsabzeichenund die Reitagusrüſtung. Für die Tropenun t o rm
gelten nunmehr folgende Beſtimmungen: Statt des weißen
Tropenhelms mit hohem Kopf wird ein kakifarbiger
Tropenhelm mit geringerer Kopfhöhe und einem
breiten, auch nach den Seiten vorſtehenden Schirm einge
führt. Sturmriemen aus Gurtband, ebenfalls kakifarbig.
Bei Paraden und ſonſtigen beſonderen Veranlaſſungen iſt
zum Tropenhelm ein weißer Uberzug anzulegen. Die
Portepeeunteroffiziere tragen zum Tropenhelm eine
ſchwarz weißrote Kordel aus Seide, die übrigen Anter
offiziere eine ſolche aus Baumwolle. Die ſteife
Schirm m ütze kommt für die Schutzgebiete als Dienſt
bekleidungsſtück in Fortfall. An ihre Stelle tritt
eine Feldmütze mit weit vorſtehendem Schirm aus grauem,
innen dunkelgrünem, biegſamem Leder. Der Kord-
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Oſtafrika und Kamerun

e

tragenenden Schutz

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 21. Jan. Hauptmann Witke von der

hieſigen Unteroffizierſchule und Stadtrat Petzold
wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.
Amts anwalt Knoll erhielt den Kronenorden vierter Kl.

Der Füſilier Müller vom 36. Jnfanterie- Regiment
erſchoß ſich in der Wohnung ſeiner Mutter, Zeitzer
Straße 18. Die Beweggründe zu dieſer Tat des jungen
Mannes, der Sonntag auf Urlaub gekommen war, ſind

bis jetzt nicht bekannt.
Gaumnitz (Kr. Weißenfels), 21. Jan. Der bei der

Baggergeſellſchaft beſchäftigte Arbeiter Lambuſigk hatte
nachts das Feuer zum Sandtrocknen zu ſchüren und über
hörte dabei das Nahen der Lokomotive eines Bagger
zuges. Dieſe er faßte Lambuſigk und trennte ihm
Kopf und Füße vom Körper.
FEilenburg, 21. Jan. Jn Hohenprießnitz wurde

ein Turnverein gegründet. Den s übernahm Paſtor
v. Puttkammer, der zugleich auch Vorſitzender des
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege iſt. Dem Verein traten
W eine größere Anzahl älterer Herren bei.

Zella St. Blaſii, 20. Jan. Hier erſchoß heute der
Arbeiter Anſorge aus unglücklicher Liebe ſeine 20
Jahre alte Braut und darauf ſich ſelbſt.

Meuſelwitz. 20. Jan. Das 7fährige er ne des
Bergarbeiters Rolle iſt in Abweſenheit der Mutter dem
Ofen zu nahe gekommen, wodurch die KleidergFeuer fingen.
Das Kind erlikt ſo ſchwere Brandwunden, daß es ſtarb.

Jena, 21. Jan. Wie groß die Hamſterplage
namentlich in einzelnen Gegenden des Großherzogtums
Sachſen iſt, zeigten die Berichte, die in der hier abgehal
tenen Ausſchußſizung des Land wirtſchaftlichen Haupt
vereins für den 2. Verwaltungsbezirk erſtattek wurden.



immer näher v

Seit dem trockenen Jahre 1911 hat die Vermehrung der
ſchädlichen Nagetiere ſtark zugenommen. Beiſpielsweiſe
wurden in Großſchwabhauſen 1911 nur wenige, 1912 aber
462, 1918 gar 7183 Hamſter gefangen. Rothenſtein ver
nichtete in den letzten beiden Jahren 680 bezw. 3481 Stück.
Beſonders heimgeſucht wurde die Flur Allſtedt; 1912
wurden dort 4500, im nächſten Jahre dagegen über 11 000
Seele gefangen. Jn den 130 Gemeindefluren des 2.

erwaltungsbezirkes ſind 1912 142 513, 1913 206 154
Hamſter gefangen und getötet worden. Für Fang
prämien waren in den beiden Jahren insgeſamt rund
14000 Mark zu zahlen. Wie groß der Schaden für die
Landwirtſchaft iſt, ergibt ſich aus folgender Berechnung:
Wenn von den im Jahre 1918 gefangenen 206 000Hamſtern
jeder nur 20 Pfund Getreide verzehrt ha
Wert der Körnerfrucht, die der Landwirtſchaft entzogen
wurde, annähernd 300 000 Mark. Die landwirtſchaftlichen
Vereine, ſtaatlichen und örtlichen Behörden tun daher
alles, um die Hamſterplage zu mildern.

Gera, 20. Jan. Rittergutsbeſitzer Taubert aus
dem benachbarten Dorna iſt bei Nordhauſen tödlich
verunglückt. Er hatte in Dorng ſein Gut verkauft
und in Buchg bei Nordhauſen ein anderes Gut erworben.
Als ſich Taubert dieſer Tage vom Bahnhof in Nordhauſen
nach Bucha fahren ließ, ſcheuten unterwegs die Pferde
Taubert wurde aus dem Wagen geſchleudert. Er ſtarb
bald darauf an den erlittenen Verletzungen.

Leipzig, 20. Jan. Einen Mordverſuch auf ſeine
Ehefrau machte der Meßgehilfe Heinrich Schöne
aus Verzweiflung darüber, daß ſeine Ehefrau, von der er
getrennt lebte, nicht mehr zu ihm zurückkehren wollte. Er
gab drei Revolverſchüſſe auf die Frau ab, wodurch dieſe
am Oberſchenkel und Oberarm ſchwer verletzt wurde.

Dresden. Jan. Direktor Foerſter, der
Pächter des Stadttheaters in Dresden, hat urplötz
lich die Vorſtellungen des Manege-Schauſpiels
„Napoleon Bongparte und ſeine Frauen“ abbrechen
laſſen und ſein Enſemble aufgelöſt. Wie aus Dresden ge
meldet wird, war den Statiſten bereits ſeit 18 Tagen die
Gage vorbehalten worden. Sie ſind beſonders er
bittert, da ſie Kautionen hinterlegt haben. Am Montag
zwiſchen 8 und 10 Uhr kam es vor dem Theatergebäude
zu tumultartigen Szenen. Die Polizei hatte Mühe,
die aufgeregten Leute zu beruhigen. Auch das Publikum,
das zu der Montagsvorſtellung bereits die Karten gelöſt
hatte, erhielt das Eintrittsgeld nicht zurück.

Braunſchweig, 19. Jan. Auf dem Teiche bei Riddags
hauſen herrſchte geſtern nachmittag reges Leben und Trei
ben. Zahlreiche Schlittſchuhläuſer Hhuldigten dort dem

Eisſport. Jn der dritten Nachmittagsſtunde hörte man
plötzlich von der nordöſtlichen Seite des Teiches gellende
Hilſferufe. Ein Schüler, namens Ludwig Linke, war
auf eine dünne Eisdecke geraten und eingebrochen. Der
in der Nähe befindliche Flügeladjutant des Herzöogs Ernſt
Auguſt, Hauptmann von Grone, der ebenfalls dem Schlitt
ſchühſpork oblag, hatte die gefährliche Lage des Knaben
kaum erkannt, als er ſofort zur Hilfe herbeieilte. Er riß
von einem am Afer ſtehenden Baum einen e Aſt
herunter und ſchob dieſen auf der dünnen Stelle dem
Knaben zu. Dabei unterſtützte ihn der Gendarmertewacht
meiſter Karthaus, der den Offizier an den Füßen feſt
hielt Hauptmann v. Grone ſchob ſich mit dem Baumaſt

fder dünnen Eisdecke an den Knaben
heran, und es gelang ihm, dieſen dem naſſen Element zu
entreißen. Die am Ufer harrende Menge brachte ſtürmi
ſche Hochrufe auf den Offizier und den Gendarmeriewacht
meiſter aus Da ertönten von der ſüdöſtlichen Seite des
Teiches neue Schreckensrufe. Dort war ein ſiebenjähriges
Mädchen, namens Marta Spuerle, gleichfalls einge
brochen. Herr v. Grone lief nach der zweiten Anglück
ſtätte und ſprang in den Teich, um das Kind heraus
üholen. Dabei wurde er von dem Arbeiter S

en en aus Braunſchweig unterſtützt, der dem Bei
ſpiel des Offiziers folgte und ebenfalls ins Waſſer ſprang.
Den beiden mutigen Rettern gelang es, das Kind zu er
greifen und den am Lande harrenden Leuten zuzuſchieben,
die das Mädchen in ein nahes Haus brachten, wo es ge
eigneter Pflege übergeben würde.

hat, ſo beträgt der

Anſtiftung und Mittäterſchaft nicht vereidigt worden
iſt, wird vereidigt.

Für den Reſt der Verhandlung wird deHffentlich-
keit ausgeſchloſſen. Nächſte öffentliche Sitzung
Mittwoch vormittag 10 Uhr.

Citeratur, Runst und Clissenschaft
Erfolge der Radiumbehandlung in England. Außer

ordentliche Erfolge durch Radium konſtatiert ein engliſcher
Arzt Dr. Lazarus Barlow in der „Times“. Barlow,
der Direktor des MiddleſerJnſtitutes für Krebsforſchung
iſt, ſtellt feſt, daß von 68 nicht mehr operierbaren Krebs
fällen, die vom Juni bis zum September vorigen Jahres

ſeiner Behandlung übergeben wurden, 832 in einem ſehr
gebeſſerten Zuſtande aus dem Hoſpital entlaſſen wurden.
„Der beſte Beweis für den Erfolg der Behandlung er
klärt der Arzt, „iſt die Tatſache. daß während der
gleichen Zeit im Jahre 1912 alle nicht mehr operierbaren
Fälle zum Tode führten. Jn derſelben Periode von 1913
gewann faſt die Hälfte der Patienten nach der Behand
lung einen ſo günſtigen Geſundheitszuſtand wieder, daß
ſie aus dem Hoſpital entlaſſen werden konnten. Viele
dieſer Patienten gehen heute ihrem Tagewerk wieder nach.“
Die viel beſſeren Reſultate, die ſeit dem Juni 1913 erzielt
wurden, führt Barlow auf die größeren Mengen von
Radium zurück, die bei der Behandlung jedes Kranken
verwendet werden konnten. „Um gute Erfolge zu erzielen,
muß eine viel größere Menge Radium verwendet werden,
als man früher für notwendig hielt. Nur durch den
größeren Vorrat, den wir beſaßen, konnten die günſtigen
Fortſchritte in der Heilung bewirkt werden. In welcher
Zeitſpanne es allerdings gelingen wird, Krebskranke durch
Radium völlig zu heilen, darüber konnte der Arzt keine
endgültigen Angaben machen. „Wir haben das Radium“
meinte er, „nach unſerer gegenwärtigen Methode erſt 6
Monate lang angewendet. Es wird noch eine lange Zeit
vergehen, bevor wir ſoweit ſind, daß wir wirklich das
Wort „Heilung“ auch bei den günſtigſten der von uns
behandelten Fälle mit Recht ausſprechen können“.

Handel ung Verkehr
Die ſchon angekündigte Anleihe Preußens wird nach

Maßgabe des im Jnſeratenteil abgedruckten Proſpektes
mit Mark 350 Millionen nunmehr zur Zeichnung aufge
legt. Es handelt ſich dabei aber nicht um Anleihen oder
um Schatzanweiſungen in der bisher üblichen Form, ſon
dern um eine Art von Zwiſchenglied, nämlich um auslos
bare Schatzanweiſungen mit verhältnismäßig langer Lauf
zeit ein neuer Typ, der am beſten vielleicht Schatz
anweiſungsanleihe genannt werden könnte. Während die
bisherigen Schatzanweiſungen ſchon nach etwa vier Jahren
fällig wurden, ſieht der neue Typ ähnlich den Anleihen,
die in Preußen langfriſtig amortiſiert werden, eine
16jährige Laufzeit vor. Andererſeits erfolgt, wie bei den
Schatzanweiſungen und im Gegenſatz zu den Anleihen die
Rückzahlung zum Nennwerte. Eine Eigenart des neuen
Typs iſt die Serieneinteilung und die Ausloſung je einer
Serie von Mark 25 Millionen in jedem Jahre. Hierdurch
wird eine tunliche Stetigkeit des Kurſes gewährleiſtet
Riſe 7 wird der neue Typ mit nominal Proz In

i

zum 39. Januar ſtatt. Wegen der Bezahlung der ge
zeichneten Beträge ſind geräumige Friſten vorgeſehen. Jn
dem wir wegen der Einzelheiten auf den Proſpekt Bezug
nehmen, bemerken wir noch, daß im Jahre 1913 die Schatz
anweiſungen zum Kurſe von 99 Proz., die Anleihen zum

ſächlich aber auf Proz. Die Zeichnung ſindet bis

du von 98,60 und 97,90 aufgelegt wurden. Der Reichs
bankdiskont, der ſich bet den Anleihebegebungen des
Jahres 1913 auf 6 Proz. ſtellte, notiert zurzeit 5 Proz.
und zeigt überdies ſtarke Neigung nach unten. Der
Privakdiskont, der nur 3 Proz. beträgt, deutet auf Geld
flüſſigkeit. Es will uns ſcheinen, daß in dem neuen Typ
mit ſeiner Verzinſung und ſeinen ſonſtigen Chancen etwas
recht Annehmbares geboten wird.

Die Kruppaffüre vor dem Oberkriegsgericht.
Jm Prozeß gegen Tilian und Genoſſen wurde am

Dienstag zunächſt allſeitig auf die Vernehmung des
Zeugen v. Metzen verzichtet. Die Verhandlung er
ſtreckte ſich nochmals auf den Etatrsguszug des
Kriegsmintſtertiums, der u. g. auch der Firma
Krupp zugängtg geweſen ſein ſoll. Der Angeklagte
Pfeiffer bearbettete, ſo ſagen im Laufe der Verhandlung
mehrere Geh. Rechnungsräte des Kriegsminiſteriums
als Zeugen aus, einen Teil der Auszüge. Den Firmen,
die mit dem Kriegsminiſterium in Verbindung ſtänden,
ſeit auf Anfrage über den Etat Auskunft erteilt worden.
Major Weitershauſen vom Kriegsminiſtertum ſtellt
die Berechtigung hierzu laut Vorſchrift feſt.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung erklärt der
Zeuge Grünfeldt, Buregauvorſteher der Firma Krupp
in Eſſen, daß die Kenntniſſe der Konkurrenzpreiſe für
die Direktion in Eſſen gewiß nicht ohne Wert geweſen
ſeten, daß ſie aber niemals dazu benutzt wurden, die
Preiſe in die Höhe zu ſetzen. Die Kenntnis der Kon
kurrenzpreiſe hätte hin und wieder lediglich dazu ge
dient, die Preiſe u regulteren. Der Handelsbevoll-
mächtigte Zeuge ewitz ſchließt ſich im weſentlichen
den Ausführungen des Vorzeugen an. Auch er bekundete
daß die Firmo auf Grund der Kenntnis der Konkurrenz
Perig niemals einen Preis erhöht hätte. Es gebe

brigens auch eine Beſtiwmung, wonach der Firma
Krupp gleichzeitig mit der Aufforderung zur Beteiligung
an Lieferungen die Mindeſtpreiſe mitgeteilt werden
ſollen, doch müſſe dann der Firma Krupp ein Teil der
Lieferungen gegeben werden. Dies wird auch von
einem Sachverſtändigen beſtätigt. Uber Brandt kann
Dewitz weniger Auskunft geben, hält ihn jedoch einer
Schurkereit nicht fähig. Der Zeuge wird vereidigt,
im Gegenſatz zu der Vorverhandlung, in der davon
Abſtand genommen wurde; r iſt jedoch das
h Verfahren auf Mittäterſchaft eingeſtellt
worden

Es wird noch der Direktor Dräger als Zeuge ver
nommen. Obwohl dem Zeugen der intime Verkehr mit
den Zeugoſfizieren nicht gefallen habe, zumal er wußte,
daß dieſe Offiziere zur Geheimhaltung angewieſen ſind,
ſo habe er doch nicht gedacht, daß Brandt den Offizieren
Geheimniſſe entlockt habe. Er habe auch Brandt hierauf
aufmerkſam gemacht. Der Zeuge, der das vorige Mal
wegen einer gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung auf

S

Vermischtes.
Die hochherzigen Geſchworenen im Hopf- Prozeß

Wie jetzt bekannt wird, haben die Geſchworenen im
Hopf-Proheß in Frankfurt a. M. für die ganze Dauer
der Verhandlung ouf ihre Diäten zugunſten von
Hopfs dritter Fran verzichtet, die ſich in ſehr
ungünſtigen Verhältniſſen befindet und deren Geſund-
heit durch die Arſenvergiftung arg mitgenommen iſt.

Einen Ausbruchsverſuch aus dem Strafgefängnis
unternahmen in Maäc Aleſter (Oklahoma) drei Ver
brecher, nachdem ſie ſich in den Beſitz von Revolvern
geſeßt und der Schlüſſel eines Wächters bemä vtigt
hatten. Sie ſtürzten auf die Gefängnistore zu, indem
ſie Schüſſe auf die herbeieilenden Wächter ab aben und
dabei ein Telephon mädchen als lebendes Schutzſchild
gehrauchten. Sobald ſich die Tore aufgeſchloſſen hatten,
ließen ſte das Mädchen los, das durch den Schuß eines
Wächters verwundet worden war. Vier Wächter
wurden von den Verbrechern niedergeſchoſſen, die
ſodann auf einen Wagen ſprangen. Während die
Wächter auf die Fliehenden feuerten, verfolgten andere
ſie zu Pferde, und es entſpann ſich ein lebhaftes Feuer
gefecht. Schließlich wurden alle drei Ausbrecher
erſchoſſen. Getötet wurde bei dem Kampfe auch das
frühere Mitglied des Kongeſſes Thomas aus Jllinois,
der gerade das Gefängnis beſichtiate.

Meuterei auf einem franzöſiſchen Dampfer. Wie
aus Marſeille gemeldet wird brach unter den Heizern
des dort eingetroffenen Dampfers „Karnakt“ der
Meſſageries Maritimes, als ſich der Dampfer am
10. Januar im Hafen von Alexandria befand, eine
Meuterei aus, die erſt nach langen Bemühungen und
ſtrengen Maßnahmen beigelegt werden konnte. Gegen
die Heizer des „Karnak“ deſſen Abfahrt in Alexandria
um zwei Tage verzögert wurde, wurde von dem Mar
ſeiller Seegericht die h angeordnet.

Raubmord in Wiesbaden Als der Küfer Valentin
Schweitzer in Wiesbaden am Montag gegen 1 Uhr
mittags zum Eſſen nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau
am Bettpfoſten hängend auf. Als des Mordes
verdächtig kommt ein Schlafbur ſche in Betracht, der
ſeit s Tagen heit Schweitzers wohnte und ſtellenlos war.
Die Leiche wies am Halſe mehrere Meſſerſtiche auf.
Der Täter hat dann verſucht, mit einem Stemmeiſen
die Kommode aufzubrechen, in der 200 Mk. aufbewahrt
wurden. Da ihm dies nicht ſchnell genug gelang, ſo

t auf den Ausgabekurs von 97 Proß. und den Aus
loſungsgewinn ſtellt ſich die Durchſchnittsverzinſung tat

n er a das in der Nähe befindliche Geld zuſammen
und entfloh.

Folgenſchwerer Erdrutſch in Japan. 300 Flüchtlinge
würden bei Kagoſchtma durch einen infolge des
Bebens entſtandenen Erdrutſch in einer tiefen Schlucht
verſchüttet. Etwa 10 wurden noch lebend aus
gecraben. Der Vulkan Sakuraſchima iſt noch immer
in Tätigkeit.

Zum Untergang des engliſchen Unferſeebootes „A 7
Die Bemühungen, das geſunkene Unterſeeboot 7“
aufzufinden, wurden Montag in der Whiteſand-Bay
wiederholt, aber ebenfalls ohne Er'olg, obwohl 16Schiffe zehn Stunden an der Suche beteiligt waren.
Kurz vor Schluß ſteßen die Kabeltaucher auf ein
Hindernis, und die Zerſtörer erhielten Befehl, an der
Stelle liegen zu bleiben, damit dort das Tauchen wieder
aufgenommen werden kann. Amtliche Veröffentlichungen
liegen nicht vor. Die engliſche Preſſe ſängt an, ſie
mit der Kataſtrophe des „A 7 eingehender zu beſchäfti
gen. Der britiſchen Admiralität werden die ftigſten
Vorwürfe gemacht, da ſie noch immer dieſe Art von
Unterſeebooten im Dienſt habe. Die Blätter erinnern
an den Artikel eines deutſchen Blattes, in dem dieſe
Unterſeebootemit ſchwimmenden Särgenwerglichen
werden, und halten dieſen Ausdruck für gerechtfertigt
Die Blätter weiſen darauf bhin, daß dieſe Unterſeeboots
klaſſe im ganzen 18Sch ffe umfaßt, von denen bereits
re bei verſchiedenen Unfällen geſunken ſind. Man
ordert, daß dieſe Klaſſe unverzüglich außer Dienſt ge

ſtellt werde.
Bei dem Brande auf dem Lehrter Güterbahnhof in

Berlin am Sonntag morgen war, wie gemeldet, der Brand
meiſter Grab ow durch ein herabſtürzendes, brennendes
Dach ſchwer verletzt worden, ſo daß er ins Auguſta
Hoſpital hen n werden mußte. Der Offizier, der
ſich durch hohen Pflichteifer auszeichnete, iſt Dienstag früh
geſtorben. Am Montag nachmittag war die Kaiſe-
rin unvermutet im Hoſpital erſchtenen, um den verun
glückten Brandmeiſter zu beſuchen. Sie e I abervon dem Arzt Bericht entatten läſſen, da der Kranke gerade
ſchlief. Die Kaiſerin überreichte der Gattin des S iers
einen prachtvollen Orchideenſtrauß, ſuchte ſie zu kröſten
und verabſchiedete ſich mit Händedruck von der jungen
Frau.

Kälte überall
Wien, 20. Jan. Jn ganz Oſterreich haben ſich neue

große Fröſte eingeſtellt. Jn den Bergen hat die an
haltende ungeheure Kälte großen Schaden unter dem
Wildbeſtand angerichtet. Viele junge Tiere, beſonders
Rehwild, ſind erfroren oder vor Hunger umgekommen.
Die Störungen im Eiſenbahn und treten
wieder umfangreicher auf. Seit zehn Skunden fälkt auch
wieder ein ziemlich heftiger Schnee.

Rom 20. Jan. Jn vielen Orten der ſtalieni-
ſchen Rivdiera herrſcht eine Kälte, wie man ſie dort
noch nicht beobachtet haben will. Auch fällt neuerlich
wieder Schnee.

Bukareſt, 20. Jan. Aus allen Gegenden des Landes
wurden heute bei ſtrenger Kälte heſtige Schneeſtürme

gemeldet
Paris, 20. Jan. Die ſchneidende Kälte übt

auf das franzöſiſche Verkehrsweſen einen lähmenden Ein
fluß auf, der ſich bereits auf allen Gebieten e ungan
genehm fühlbar macht. e in Südfrankreich muß
ken zahlreiche Eiſenbahnverbkndungen für die nächſten
Tage unterbrochen werden. Außer den Stbrungen im
Eiſenbahn und Telephonverkehr machen i auch in der
Schiffahrt und der Arbeit in Stadt und Land empfind-
ſame, durch den kalten Winter hervorgerufene Störungen
bemerkbar. Jn Paris allein ſind 10 000 Arbeiter ar
beitslos geworden. Die Flußſchiffahrt auf der Seine
mußte bis Le Havre eingeſtellt werden. Dex ariſer
Magiſtrat wird ſich morgen mit einer Eingabe beſchäf
tigen, die dahin geht, daß an die unter der Kälte ſchwer
leidende ärmere Bevölkerung Holz und andere Brenn-
materialien verteilt wird.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg
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Mark 350000000 4 Proz. auslosbare Preußiſche Schatzanweiſungen.

Es gelangen zur Ausgabe Mark 400 Mill o nen
4 Proz. zum Nenn wert auslosbare Preußiſche Schatzanweiſungen von 1914.

Eingeteilt in 16 Serien zu je Mark 25 Millionen und in Stücke von 100 000, 50 000 20000, 10 000. 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark; Zinslauf April/Oktober,

der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1914 fällig. S
Tilgung durch Ausloſung von jährlich Einer Serie zu Mk 25 000 000.

Die Ausloſungen finden im Oktober jedes Jahres, beginnend im Oktober 1914, die Rückzablungen am April des folgenden Jahres ſtatt. Welcher Serie die
einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Terte erſichtlich. S

Von dieſen Schatzanweiſungen ſind Mark 50 Millionen bereits feſt begeben worden. Der Reſt von

Mark 350000000
wird namens des Uebernahme-Konſortiums zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen
1. Zeichnungen werden bis einſchließlich

Donnerstag, den 29. Jannar d. J., mittags 1 Uhr
entgegengenommen bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere der Königlichen Seehandlungs-Hauptkaſſe und der Preußiſchen CentralHenoſſenſchaſts Kaſſe,
bei allen Reichsbank-Hanptſtellen, Reichsbantſtellen und den Reichsbank-Rebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, bei der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren
ſämtlichen gweiganſtalten, ſowie bei den nachßehenden Stellen
in Verlin: Bank für Handel und Jnduſtrie. in Dresden: Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt Ab in Karlsruhe Veit L. Homburger. Rheiniſche

Berliner Handels Geſellſchaft. S. Bleichröder. teilung Dresden. Gebr. Arnhold. Deutſche Creditvant Filiale Karlsruhe Straus Co.
S Commerz und Disconto Bank. Delbrück Bank Fligke Dresden. Dresdner Bank Suüddeutſche Disconto Geſellſchaft A.G.
Schickler Co. Deutſche Bank. Direction Philipp Elimeyer. Mitteldeutſche Prioat- Bank Königsberg i. Pr. Norddeutſche Creditanſtalt.
der Disconto Geſellſchaft. Dresdner Bank. Aktiengesellſchaft. Obſtbank für Handel und GewerbeCo., Geſ, mit beſchränkter Haftung. Elberfeld Bergiſch. Märkiſche Bank. von der Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt.

W. Krauſe Co. Bankgeſchäft. Mendels- Heydt Kerſten Söhne. Bank für Handel und Jnduſtrie Filiale Leipzig.ſohn Co. Mitteldeutſche Ereditbank. Natio- Eſſen: Direc ion der Disconto- Geſellſchaft Filiale Commerz- und Disconto- Bank Filiale Leipzig.
nalbank für Deutſchland. A. Schaaffhauſen'ſcher Eſſen. Eſſener Credit- Anſtalt. Simon Hirſch Deutſche Bank Filiale Leipzig. Dresdner Bank
Bankverein Gebrüder Schickler- land Mitteldeutſche Creditbank Filiale Eſſen. in Leipzig. Hammer K Schmidt. Mitteldeutſche
Aachen: BergiſchMärkiſche Bank Aachen. Rhei Rheiniſche Bank. Privat Bank Aktiengeſellſchaftniſch Weſtfältſche Disconto Geſellſchaft Acten Frankfurt (Main): Allgemeine Elſäſſiſche Bank Ludwigshafen (Rh.): Bank für Handel und Jn
geſellſchaft. geſellſchaft Filtale Frankfurt g. N. Deutſche duſtrie Depoſitenkaſſe Ludwigshafen (Rhein).
Barmen: Barmer Bank Verein Hinsberg, Bank Filiale Frankfurt g M. Deutſche Effecten fäliſche Banniſcher Comp. Bergiſch Märkiſche Bank und Wechſelbank Deutſche BVereinsvank Magdeburg: Magdeburger BankVerein. Mittel
armen Direction der Disconto- Geſellſchaft. Dresdner deutſche Prtoat Bank Aectiengeſellſchaft. F. A.

Braunſchweig: Braunſchweigiſche Bank u. Kredit Sank in Frankfurt a. M. Filiale der Bank für Neubaueranſtalt A. G. Magdeourger Bank Verein Filiale Handel und J duſtrie. Frankfurter Bank Rannheim: Bank für Handel und Jnduſtrie Filiale
Braunſchweig Mitteldeutſche Creditbank. Pfaälziſche Bank. Mannheim. Dresdner Bank Filiale Mannheim.
vSremen: Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank. Lazard Speyer- Elliſſen. Jacob S. H. Stern. Pfälziſche Bank. Rheiniſche Creditbank.
W rereh W re en er e nen L E. Wertheimber. nen Banr R o ner ne v do ie Jiliglationalbank, Kommandit- Geſellſchaft au en. i nchen: Bank für Handel und J duſtrie aleS Direction der Disconto Geſellſchaft Halle a. G. Bank für Handel und Jnduſtrie Siliole München Bayeriſche Handelsbank. Bayeriſche

Halle a. S. Halleſcher Bankverein von Kuliſch, n e Se rn rn We re e Kaempf Co. Commandit- Geſellſchaft a, Ackten Hypotheken- und Wechſel Bank Bayeriſche
Dresdner Bank Filiale Breslau Eichborn Co. al H. Mentelrenteche Privar, Vant Be e an al ne et

e S S D Dresdner Bank Filiale München. Mittelr Helme G v. Pachaly s Entel Schle. Akt. Geſ. Filiale Halle a. S. Reinhold Steckner. geutſche Creditbank e München
ſiſcher BankVerein Hamburg: Bonk für Handel und Jnduſtrie Filiale Pfälziſche Bank Filiale MünchenCafſel: Dresdner Bank Filiale Caſſel. L. Pfeiffer Hamburg. L Behrens Söhne. Joh. Beren- Mürnberg: Bank für Handel und Jnduſtrie Filiale
Chemnitz: Chemnmitzer Bank Verein. Deutſche Lerg, Gößler Co. Commerz und Disconto Nürnberg. Bayeriſche Disconto Wechſelbank

Bank Depoſitenkaſſe Chemnitz Dresdner Bank Bank. Deutſche Bank Filiale Hamburg. A. G. Baveriſche Vereinsbank Filiale Nürnberg.
Filiale Chemnitz. Filiale der Allgemeinen Deut Conrad Hinrich Donner. Dresdner Bank in S Deutſche Bank Filiale Nürnberg. Dresdner
chen Eredit-Anſtalt. Mitteldeutſche Privat- Bank Hamburg. Mitteldeutſche Privat Bank Aktien Bank Filiale Nürnberg. Anton Kohn. Mittel
ktiengeſellſchft Filiale Chemnitz geſellſchaft. Norddeutſche Bank in Hamburg. Heutſche Credikbank Filiale Nürnberg. Pfälziſche

Soblenz ergiſch Märkiſche Bank Coblenz Schröder Gebrüder Co. Vereinsbank in Ham- Bark Vereinsban k.Mittelrheiniſche Bank. Rheiniſch- Weſtfä tiſche burg. M. M. Warburg o W Polen Rorhdentſche Crebſtanſtakk. Pftwant fur
Disconto Geſellſchaft Actien Geſellſchaft. Hannover: Bank für Handel und Jnduſtrie Filiale Handel und Gewerbe.
Föln: Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Hannover. Commerz und Disconto Bank Filiale Straßburg (Eiſaß): Allgemeine Elſäſſtſche Bank
Comp. Cöln. Bergiſch Märkiſche Bank Cöln. Hannover. Dresdner Bank Filiale Hannover. geſellſchaft. Bank für Handel und Induſtrie
Deichmann Co. A Levy. Sal. Oppenheim jr. Hannovperſche Bank. Ephrgim Meyer Sohn. Filtale Straßburg i. Elſ. Rheiniſche Creditbank
K Co. RheiniſchWeſtfäliſche Disconto- Geſellſchaft Mitteldeutſche Creditbank Filiale Hannover vor Filigle Straßburg i. Elſ.
Ein A. G. A. Schaaffhauſen'ſcher Bank-Verein. mals Heinr. Narjes. Vereinsbank in Hamburg Stuttgurt: Hresdner Bank Filiale Stuttgart.

J. H. Stein. Filiale Hannover. Württembergiſche Vereinsbanund bei den in Deutſchland belegenen ſonſtigen Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen.

97 o
unter Verrechnung von 4 Stückzinſen bis zum Abnahmetage feſtgeſetzt.Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 590 des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Wert
e zu hinterlegen, die die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depot
cheine ſowie die Depotſcheine der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) vertreten die Stelle der Wertpapiere.

Den Zeichnern ſteht im Falle einer geringeren Zuteilung die ſreie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu.
Zeichnungsſcheine ſind bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen

erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem WortlautAuf Grund der öffentlich vekanntgemachten Bedingungen zeichne ich von den zum Kurſe von 9720 jetzt aufgelegten
497 zum Nennwert auslosbaren Preußiſchen Schatzanweiſungen von 1914

2. Der geichnungspreis iſt auf

nom. M.und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Aonahme desjenigen geringeren Betrages, der mir auf Grund dieſer Anmeldung zugeteilt wird.
Als Sicherheit hinterlege ichdie ſich für die ihnen zugeteilten Stücke einer Sperrverpflichtung von 6 Monaten zu unterziehen beabſichtigen, haben dies in dem Zeichnungsbriefe

anzugeben.Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsſtellen gerichtet werden.
Die Zuteilungen, deren Höhe dem Ermeſſen der Zeichnungsfſtellen überlaſſen tſt, werden nach Schluß der Zeichnung ſo bald wie möglich erfolgen. Zeichnungen, für
die ſich der geichner einer Sperrverpflichtung von 6 Monaten unterwirft, werden vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Beſtimmte Serien können nur inſoweit zuge
geteilt werden, als dies mit den Jntereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 14. Februar d. J. ab jederzeit voll bezahlen, ſie ſind jedoch verpflichtet:

3 9/0 des zugeteilten Betrages am 14. Februar d. J.

d n g ſpäteſtens o e Jr I e r 1 pr 2zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 3000 Mark einſchlieblich ſind am 14. Februar d. J. ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen,
die die Zeichnung angenommen hat.Soweit nach erfolgter Vollzahlung nicht ſogleich Schotzanweilungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner von der Königlichen Seehandlung (Preußiſche
Staatsbant) ausgeſtellte Zwiſchenſcheine, über deren Umtauſch in Schatzanweiſungen das Erforderliche fentlich bekanntgemacht werden wird. Soweit eine Sperr

verpflichtung eingegangen iſt, werden die Zwiſchenſcheine und Schatzanweiſungen den Erwerben erſt nach Ablauf der Sperre ausgehändigt

Berlin, im Januar 1914,
Königliche Geehandlung (Preußiſche Staatsban)).

Fggonhahn-Were DIerzeblr,

S 6 P g f 0 in n e e et e i e
gtatt bestehend in Konzert, Theater und Ball Gäste

Generalprobe Kind willkommen Der Vorstand,
der Aufführung zur Feier des

S Drei König- Bier. e man a Herren- Damengamaschen
in der „Funkenburg“. O der beſte Schutz gegen kalte Füße WLolchtes Bock ohne Proisaufsehlag. e

Heute und folgendes Tage, solange der Vorrat releht,

ſind wieder ſortiert am Lager.

e rranz Hildebrandt, Burgstraße 5.Hierzu zwei Beilagen.
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Deutschland.
Die Welfen und der Herzog von Braunſchweig

Direktorium und Ausſchuß der welfiſchen Partei haben
neuerdings in Hannover eine Reſolution gegen die Aus
ührungen des Miniſterpräſidenten Herrn v. Bethmann
ollweg angenommen. In der Reſolution wird zunächſt

erklärt, daß die welſiſche Partei für ihre Beſtrebungen
ſich überhaupt nicht auf den regierenden Herzog berufen
will. Der Erklärung des Kanzlers iſt insbeſondere auch
in den von der Regierung abhängigen Kreisblättern zur
Jrreführung des treuen hannoverſchen Volkes die
Bedeutung gegeben worden, daß Her Der g von
Braunſchweig ſeine Anſprüche auf Hanno
er aufgegeben habe oder aufgeben werde, daß die
Rechtslage ſich hiernach geändert habe und daß die kreuen
Hannoveraner nunmehr in Stich gelaſſen würden oder
in Zukunft in Stich gelaſſen werden würden. Nichts
von alledem iſt richtig. Nichts an der bisherigen
Rechtslage hat ſich verändert. Gegenüber allſeitigen
Dentelungsverſuchen erklärt die Leitung der Deutſch
hännoverſchen Partei vollbewußt ihrer Verantwortung
vor den Hannoveranern und des ganzen deutſchen Volkes,
Se. Kgl. Hoheit, der Herzog von Braunſchweig,
hat feine Rechte auf Hannover nicht guf-
gegeben. Der Rechtszuſtand iſt unverändert derſelbe
An alle hannoveraniſchen Volksgenoſſen richten wir die
Aufforderung, an der vollen Anerkennung der ſtaatlichen

rdnung mitzukämpfen in unveränderter felſenfeſter
Königstreue für des Vaterlandes Freiheit

Profeſſor Kahl über den „Fall Fuchs“. Eine wich
tige gutachtliche Außerung des bekannten Berliner
Kirchenrechtslehrers Profeſſor H. Kahl veröffentlicht
e. Traub in der „Chriſtlichen Freiheit über die
Nichtbeſtätigung ſeines Nachfolgers Fuchs
als Pfarrer der Dortmunder Reinoldigemeinde. Kahl
komint zu folgendem Ergebnis: Während es bis zur Rege
lung von 1882-283 in das Ermeſſen des zuſtändigen Kon
ſiſtoriums geſtellt war, ſich zur Feſtſtellung der Quali
fikation eines in den Dienſt ver Landeskirche übergehenden
Geiſtlichen einer anderen deutſchen Landeskirche der Ab
haltung eines Kolloqui ums zu bedienen, macht das
geltende Geſetz unter einem einzigen Vorbehalte das
Kolloquium zur behördlichen Pflicht. Der Vorbehalt
iſt der, daß das Konſiſtorium anderweitig über die Ge
eignethett des Geiſtlichen zum Dienſt in der Landes
kirche unterrichtet iſt. Der Geiſtliche der anderen deutſchen
Landeskirche hat ein Recht darauf, in einem Kolloquium
ſeine Geeignetheit zu erweiſen und die Bedenken dagegen
zu entkräften. Man ſollte erwarten, daß ſich die ig
preußiſchen Kirchenregierungen, vor allen die heſſiſche,

laſſen, um kräftig
en des weſt

dieſes Gutachten nicht werden entgehen
Verwahrung einzulegen gegen das Verfa

fäliſche Konſiſtori e ln

S ann in Bebels Stiefeln. Wie erwähnt,kehrte im Herbſt der als Bebels Nachfolger in der Partei
ührung gewählte Genoſſe Scheidemann von ſeiner
merikaReiſe recht verſchnupft zurück. Nichts hatte ihm

dort gefallen, am wentgſten die dortigen Genoſſen. Jn
einem Abſchiedsgruß an Amerika ſagte Scheidemann u. a.
„Von der ſozialdemokratiſchen Arbekterpartei und ihrer

Preſſe wurde ich in einer eiſe begeifert, wie ich ſie vom
gegen die Sozialdemokratie in Deutſchkand

er kenne. Wie jetzt bekannt wird, hat z. B. die in
Eleveland erſcheinende Zeitung „Volksfreund und Ar

h

Scheide

„Hexrengold“.
Roman von H. CourthsMahler.

(10. Fortſetzung (Kachhruck verboten.)
Sich ſelbſt und die Mägde ſcheltend trat die alte Frau

heran und hob mit zitternden Händen das Bild in die
Höhe. Ein breiter e klaffte in der Leinwand, quer durch
die ſchwarzen, leiden chaftlichen Augen.

Jettchen Wohlgemut ließ den Schutt aufkehren, der
mit dem eiſernen Haken, an dem das Bild gehangen, aus
der Mauer gefallen war, und ſtieg dann langſam die
e n hinab, um dem Grafen von dem Vorgang Meldung

zu machen. dEr ſaß mit Jutta noch auf der Veranda.
de n etnt ihren Bericht geendet, erhob ſich
err ruhig„Willſt du mich hinaufbegleiten, Jutta? Wir wollen

ſehen, welcher e unſer Schloßgeſpenſt betroffen hat.“
Jutta legte ihre Hand zutrauli auf ſeinen Arm und

rief „Natürlich komme ich mit, Großpapa.“
Haſt du keine Angſt vor Geſpenſtern
Sie lächelte Nein.“
„Recht ſo, Jutta. Ein Ravenau muß Mut und einen

klaren Blick haben. Vor den Toten rauchen wir uns
ſt zu fürchten wenn uns die Lebenden nichts Böſes
zufügen.“

Sie e i von Frau Wohlgemut begleitet, in den
Ahnenſaal. Der Graf litt an Atem eſchwerden und mußte
d Sedle ſehr langſam erſteigen. Oben erblickte er leicht

ie Sachlage.
Jutta ſuchte den Riß im Bilde zu ſchließen Und machte

darauf aufmerkſam, daß er mitten durch die Augen ge
gangen.

e dieſe Augen iſt es nicht ſchade,“ bemerkte der Graf
e

Nachdem
der alte

rb.
„Das Bild wird ſich ſchwer reparieren laſſen und der

Riß ſichtbar bleiben,
dann hinzu:
v „Ein ſchönes Frauengeſicht, aber es iſt keine Güte

arin.“
Ravenau a über ihr Haar.
„Sieh da, welcher Scharfblickk Du haſt recht, Jutta,

dies Geſicht iſt ohne Güte Schau dir die ger e
Hände an. it dieſen Händen hat Katharina Charlotte

meinte Jutta bedauernd und fügte

Donnerstag den 22, Fannar
beitergeitung, Eigenktum und offizielles deutſches Organ
der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ in Nr. 46 geſchrieben:
„Dieſer importierte deutſche Genoſſe, bei dem immer 19
Zwanzigſtel, was er ſagt, erlogen iſt IJn AKr. 47
erſcheint ein offener Brief, von der deutſchen Sektion der
S An P in Philadelphia“, an Scheidemann gerichtet.
Darin heißt es u. a. „Wenn Sie uns dieſe Beweiſe nicht
liefern, ſo ſind Sie ſelbſt der Verleum der und
niederträchtige und gemeine Aüner JNr. 48 ſteht. „Bebels Stiefel ſind in Scheide-
mann viel zu groß.“ An anderer Stelle in der
ſelben Nummer ſchreibt die Zeitung „Seine dumme wie
grundloſe, und auf einen Sozialiſten direkt abſtoßen d
wirken de Arroganz und Größenwahn.“Weiter: „Er kam nicht um zu ſtudieren, ſondern um zu
ſchulmefſtern.“ Ferner „Er war anſcheinend zu feige,
die inneren Verhältniſſe der beiden ſozialiſtiſchen Par
teien kennen zu lernen. Seine Arbeitgeberin, heißt
es in Nr. 47, „war die ſozialdemokrati che Partei, von der
er 60 Dollar für jeden Vortragsabend ezog. Einer ſolchen
Milchkuh ſtößt nan nicht vor den Kopf. Hättſt du
geſchwiegen ſtill und nicht Bebels große Stieſel ange
en mag wohl jetzt Obergenoſſe Scheidemann ſich zu

Volks wirtschaftliches.
Die zur Bildung des neuen Reichskriegsſchatzes an

zuſammelnde Goldreſerve von 120 Millionen iſt gegen
wärtig bereits auf 75 Millionen ange
wachſen. Wenn man erwägt, daß erſt Ausgang des
Somtners mit den Rücklagen für die Goldreſerve aus den
Beſtänden der Reichsbank begonnen werden konnte, ſo
deutet die Tatſache, daß ſchon jetzt nahezu drei Fünftel der
Goldreſerve gebildet iſt, auf einen andauerndgünſti-
gen Goldſtand der Reichsbank hin. Die Bil
dung der Goldreſerve geſchieht bekanntlich durch Ausgabe
neuer Reichskaſſenſcheine, von denen für 100 Millionen
Mark Scheine zu 10 Mark. und für 20 Millionen Mark
Scheine d 5 Mark ausgegeben werden. Mit der Bildung
der Si berreſerve, ebenfalls in der Höhe von 120
Millionen Mark, iſt bisher noch nicht begonnen,
weil es noch an den notwendigen Treſors zur Aufbe
wahrung der Silberreſerve bei den verſchiedenen Zweig
anſtalten der Reichsbank fehlte. Die Goldreſerve wird
in ZwanzigMark Stücken in Treſoren der Reichsbank
niedergelegt, während die Silberreſerve zum Teile bei der
Reichsbank in Berlin, zum Teile bei einigen Zweigan
e aufbewahrt werden ſoll, um für den Fall ihrer

erwendung ſchneller darüber verfügen zu können. Die
erforderlichen Treſors werden demnächſt fertiggeſtellt ſein
ſo daß auch mit der Bildung der Silberreſerve ſchon in
naher Zeit begonnen werden kann. Jhre Bildung wird
ſich naturgemäß langſamer vollziehen, da die Koſten aus
S Münzgewinnen der laufenden Silberprägungen
eckt werden. F Jahr 191 beretts 9

r gurt weitere Mittel in H Millionezur Bildung der außerordent lichen Gold und Silber

e e e e e ſchußZum Arbeitswilligenſchutz faßte der Aus ch u
des Deutſchen Arbeiterkongreſſes am 13. Jan.
1914 folgenden Beſchluß „Der Ausſchuß nimmt von der
Erklärung des Reichskanzlers in ſeiner
zember 1913 im Reichstage Kenntnis, daß
Koalitionsfreiheit nicht eingegriffen werden darf“, und
daß „gegen die Auswüchſe des Koalitionsweſens nicht ein
geſchritten werden ſoll durch Ausnahmegeſetze, ſondern nur
auf dem Boden des gemeinen Rechts“, und f
daß der Reichskangler „den Staatsſekretär

umgehen, bis der e n Ravenau zu Grabe getragen wird.
ſen ich dieſer letzte avenau bin, wird ſie ja bald erlöſt

ſein. SJutta faßte ſanſt ſeinen Arm
„So mußt du nicht ſprechen, Großpapa.Er ſah ihr freundlich in das ehe Geſicht.
„Würde es dich betrüben, wenn der alte grießgrämige

Großvater dich verließe?“ F
„Man muß ſehr reich an Menſchen erzen ſein,“ er
widerte ſie ernſt, wenn man eines ohne chmerz aufgeben
kann. Jch habe nur dich auf der Welt, nur du gehörſt mir.

Damit kehrten ſie auf die ſonnige Veranda zurück.

Drei Tage waren ſeit Juttas Heimkehr verfloſſen.
Am Nachmittag des vierten Tages ſuhren ſie endlich

zu Frau von Gerlachhauſen, die Jutta mit warmer Freude
empfing und ſich an dem ſchönen Geſchöpf gar nicht ſatt
ſehen konnte.

Sie ſchickte ſchnell eine
Wieſen, wo das e ſt

atte er ſi
Zimmer. ährend er und
blickten die beiden älteren
und ihre Aug

ſtändnis. SRavenau erſuchte darauf Götz ſeiner Enkelin die Ger
lachhauſener Roſenzucht zu zeigen, wozu ſich dieſer mit Ver
e bereit erklärte, und Jutta folgte ihm mit leichtem

rröten.
Kaum waren die beiden jungen Leute draußen, als

e von We hhanſen ihrem Entzücken über Jutta
usdruck gab.

„Welch ſüßes liebreizendes Mädchen iſt aus der kleinen
Jutta geworden, lieber Graf! Ihr Herz muß ſich doch weit
auftun vor Glück bei ihrem Anblick
Alſo hätten Sie gegen Jutta als Schwiegertochter

nichts einzuwenden
„m Gegenteil, ganz im Gegenteil.“

Hat Götz Jhnen von ſeiner egegnung mit Jutta im
Walde erzählte er ch Hauſ

„Ja, ganz erregt kam er na auſe. Jedenfalls hatihm Jutta ſehr, ſehr efallen.“ ö
Das freut mich au richtig. Jch glaube, unſere Sache
iſt günſtig.

„Gott gebe es!

chelnden Einver

den Dolch in ihres Gatten Herz geſtoßen und ſich dann aus
Furcht vor der Strafe ſelbſt gekötet. Wie du wohl en
gehört, ſoll ſte, einer Sage zufolge, als ruheloſer eiſt

8 en in dem großen Garteninter dem utshauſe angelangt. i von Roſen
töcken ſtanden da in herrlicher Blüte. Ju
uf des Entzückens aus

Götz und Jutta waren inzwiſch mit

Erfahrungen über alle ſie des
im wirtſ

t r 2n Mark

ede vom 10. De
„in die

erner davon,
des Jnnern

ta ſtieß einen I n
ruhig.

e

13914.
gebeten hat, die Erfahrungen, die in dem Verlauf der
Arbeiterſtreitigkeiten in Deutſchland geſammelt worden
ſind, und die Erfahrungen, die in den anderen Ländern
gemacht wurden, züſammenzuſtellen“, und daß dieſe Zu
ſammenſtellung dem Reichstage auch als Grundlage für
die weitere Behandlung dieſer e Frage“ vorgelegt
werden wird. Der Ausſchuß erachtet es als unerläßlich,
daß um ein unpartettſches Artetl über das Maß der„Auswüchſe des Soelltieneweſe e zu gewinnen und ins
beſondere um Klarſtellung der Frage, wie auf dem Bo
den des gemeinen Rechks dieſe Auswüchſe wirk
ſamer bekämpft werden können, herbeizuführen, auch die
gleichzeitige Feſtſtellung in der beabſichtigten Denkſchrift
erfolgt, in welchem Umfange Auswüchſe des Koalitions
weſens (Koalitionszwang, errorismus uſw. von Unter
nehmern, Anternehmerorganiſationen und Syndikaten
zum Schaden von Arbeiknehmern und anderen Anter
nehmern ſtattgefunden haben. Die Beſchränkung der
Denkſchrift bloß auf Arbeiksſtreitigkeiten würde kein un
partetiſches Urteil ermöglichen und insbeſondere nicht ge
eignet ſein, Maßnahmen auf dem Boden des gemeinen
Rechts vorzubereiten Der Ausſchuß ſpricht deshalb die
Erwartung aus, daß jene Denkſchriſt auch einbezieht die

Koalitionsweſens
en und politiſchen Leben,die nicht von Arbeitern, Angeſtellten und deren Organi

ſationen, insbeſondere die von Arbeitgebern und deren
Aganiſationen (Beſchränkung der n eetenKoalitionsfretheit, Arbeitsausſchuß von ngehörigen be
ſtimmter Organiſationen, Zwang zum Eintritt in Werks
vereine, Führung von ſchwarzen Liſten, geheime Ab

machungen über Annahme oder Nitchannahme von Arbeit
h Streikbrechervermittlungsweſen u. a.) veranlaßt
werden.

O Die Krankenhilſe der ſtaatlichen Angeſtellten. Das
preußiſche Stagatsminiſteri um hat, nach der
„Frankf. Ztg. in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen,
daß alle in Betrieben oder in unmittelbaren Dienſten des
Staates gegen Entgelt beſchäftigten Beamten, deren
Dienſteinkommen 2500 Mark fährlich nicht überſteigt,
von der dJeſetzlichen Krankenverſicherung auf Grund des
8 169 der Reichsverſicherungsordnung dadurch befreit
werden ſollen, daß ihnen in Krankheitsfällen ein An
ſpruch auf Gehalt, uhegeld, Wartegeld oder ähnliche
Bezüge im anderthalbfachen Betrage des Krankengeldes
auf die Dauer der regelmäßigen Leiſtungen der Kranken
kaſſen (88 179, 182, 183, 214 der Reichsverſicherungs
ordnung) gewährleiſtet wird. Ferner hat das Staats
miniſterkum beſchloſſen, daß auf Grund des S 169 der
Reichsverſicherungsordnung auch nicht beamtete Perſonen
(Angeſtellte und Arbeiter „die in Betrieben oder im un
mittelbaren Dienſte des Stagtes beſchäftigt werden, durch
Gewährleiſtung von Krankenhilfe oder von Bezügen i
e n Betrag des Krankengeldes nach M
g. J

aftlichen, geſellſchaftli

en ſoll,
artigen

her üb
ewährungFor
öglichkeit,e oder bei der

fällt fort.
fürſorge bish

h

Eine ſolchee herrlich, Herr von Gerlachhauſen!
Menge Roſen ſah ich noch nie beieinander. Jch war ſchon
in Sorge, daß ich Ste beraubte, weil Sie mir jeden Tag
ſo viele Roſen ſandten. Nun ſehe ich aber e Reich
an und will mich darauf beſchränken, Jhnen herzlich zu

anken.“
Und ich darf Jhnen weiter, ſolange der Vorrat reicht,

täglich einen blühenden Gruß ſenden fragte Götz artig
Sie betrachtete ſcheinbar ſehr angelegentlich eine be

ſonders ſchöne Blüte, um ihn nicht anſehen zu müſſen.
„Wenn Sie es tun wollen, nehme iſt es dankbar an.“
Er ſah ſie unverwandt an, und das Herz wurde ihm

warm. elch ſchönes und liebenswertes Menſchenkind ſie
war! Welch beneidenswertes Los dünkte es ihm, der Gatte
dieſes holdſeligen Geſchöpfes werden zu dürfen!

Um ſeine Bewegung zu verbergen, fragte er leichthin:
„Haben Sie t in Ravenau ſchon etwas eingelebt,

gnädtgſte Komteſſe?“
„Oh ja, ſogar mit unſerem Schloßgeſpenſt habe ich be

reits Bekanntſchaft gemacht wenigſtens im Bild.
„Ah, Sie meinen die ſchwarzäugige Gräfin Katharina

Charlotte2“
„Kennen, Sie das Bild und ihre Geſchichte
„Gewiß,“ ſagte er, indem er einige Roſen abſchnitt

und ſie ihr mit einer Verbeugung überreichte. Sie be
feſtigte ſte am Gürtel ihres lichtgrauen Kleides. Plau
derend gingen ſie dann weiter.

Jutta brannte eine Frage grf dem See Sie wußte
nur nicht, wie ſie dieſelbe anbringen ſollte. Schließ ich
machte ſie ihrem Zaudern ein Ende

„Herr von Gerlachhauſen Sie ſind z ſchon einſehr alter Freund von mir, und ich glaube, Sie meinen
es De mit dieſer Freundſchaft.“ 9 S

e e die ſchwerſte„Stellen Sie meine Freundſchaft
Probe, gnädige Komteſſe,“ ſagte er ernſt.
Ich möchke Sie etwas fragen es beſchäftigt mich
im Jnnern ſehr, und ich kann mich damit nur an Sie
oder Jhre Frau Mutter wenden.“

„Bitte, fragen Sie, ich will Jhnen ehrlich Antwort
geben, wenn ich es kann.“ SSie holte tief Atem.

„Wiſſen Sie, weshalb Großpapa meine Mutter noch
im Tode mit ſeinem Haß verfolgt

Er erſchrak und blickte an ihr vorbei.
teſſe! ie kommen Sie zu dieſer Annahme

Sie erzählte ihm die Szene mit dem Großvater am
erſten Abend ihrer Anweſenheit in Ravenau.

Inzwiſchen hatte er Zeit, ſich zu faſſen.

„Gnädige Kom

e Als ſie amdie Frage wiederholte, erwiderte er ſcheinbar
(Fortſetzung folgt.



Merseburg und Amgegend.
21. Januar.

(Perſonalien.) Von der Land wirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen: Ernannt ſind
der Landesſekretär Sourell zum Buregauvorſteher, die
Bureaugehilfen Adler Ernſt Völkerling,
Baum, Schmidt, Wädlich zu Aſſiſtenten, der Haus
wart Jen ſch zum Bureaudiener.

Nachſtehende Ferienordnung innerhalb der Provin
iſt, ſoeben für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen oder Lehrer (Lehrerinnen) Seminaren
für das Schuljahr 1914/15 vom Königlichen Oberpräſi
dium erlaſſen worden. Darnach beträgt die Geſamtzahl
der Ferientage 80, die ſich wie folgt verteilen: Oſter
ferten: 14 Tage, von Mittwoch den l. bis Donnerstag
den 16. April; Pfingſtfer en GTage, von Freitag
den 29. Mai bis Freitag den 5. Juni; Sommerferien
83 Tage, von Freitag den 3. Juli bis Donnerstag den 8.
Auguſt; Herbſtferien: 13 Tage, von Mittwoch den
30. September bis Mittwoch den 14. Oktober; Weih
nachtsferien: 14 Tage, von Dienstag den 22. De
zember 1914 bis Mittwoch den 26. Januar 1915. Schluß
des Schuljahres 1914/15 Mittwoch den 31. März 1915.

Der Kirchliche Männerverein St. Maximi hielt am
Dienstag abend ſeine erſte Verſammlung im neuen a
in der Reichskrone ab, die vom Vorſitzenden Paſtor
Werther mit der r eines Schriftwortes eröffnet wurde. Darauf ergriff Silfsprediger Berger das

ort zu ſeinem Vortrage: „Monismus und
Ehriſtentum“. Jn ſeinen etwa einſtündigen, unge
mein ſachlichen und auf ein Studien beruhenden
Ausführungen ſprach der Redner zunächſt gewiſſer
maßen zur Einleitung und Einführung über den ge
waltigen Fortſchritt der Raturwiſſenſchaften im 19. Jahr-
hundert und den damit verbundenen Aufſchwung der

Technik, um dann auf die erſte Grundfrage e
auf das n von Naturwiſſenſchaft und Chriſtentum. Wiſſenſchaft und Glaube ſind keine unver öhnlichen
Gegenſägtze, wie viele irrtümlich annehmen, beide ſind
zwar ren e aber nicht entgegengeſetzt, nicht
einander feindlich. Die Naturwiſſenſchaft hak es mit dem
ſinnlich Erkennbaren, Anperſönlichen zu tun, die Religion
mit dem n was als ſolches W und der
e unfaßbar iſt. Au nach der Art. der Erkenntnis unterſcheiden 5 Wiſſenſchaft und Glaube: der
Raturforſcher ſucht nach den Urſachen einer Erſcheinung,
der Chriſt fragt en dem Sinn und Zweck ſeines Daſeins.
Beide, Naturwiſſenſchaft wie Chriſtentum, haben es mit
Tatſachen zu tun. die Naturwiſſenſchaft mit der Deutung
innenſälliger, die Religion mit der Deutung geiſtiger
atſachen. Der Chriſt freut ſich des e un Auf

r auch der Naturwiſſenſchaft, weile Fürſorge ſeines himmliſchen Vaters erkennt; er hütet
e aber n auch vor einſeitiger Verhimmelung
ieſer Wiſſenſchaft, weil er weiß, daß auch der Natur-

wi h unüberſteigliche Grenzen 8558 ſind. Der
Reſerent h nun eingehend über die Grenzen der natur

er in ihm nur

wi ne Erxrkenntnis: durch die Beſchränktheit un
lichen Verſtandes die Anerſchöpflichkeit der Welt.
Wir erkennen nicht die Welt, wie ſie iſt in ihrem allum
faſſenden Weſen, ſondern nur einen ded Ausſchnitt
der Welt, nur die Welt, wie ſie die eſchränkte Art und
die beſchränkte Zahl unſererSinne wiederſpiegelt. Ferner
die Unerſchöpflichkeit der Welt bringt es mit ſich, daß ſich
uns mit jeder neuen Entdeckung auch eine neue Welt von
Fragen und Problemen auftut, wie Riehl en mit jeder
neuen Entdeckung werden wir nicht nur wiſſender, ſondern
auch zugleich unwiſſender. Während nun der bekannte
Raturſforſcher Du VotsReymond 1880 in ſeiner berühmten
Rede über die Grenzen der Naturerkenntnis 7 Welträtſel
feſtſtellt, erklärt Pro Haeckel in Jeng in ſeinem berühmt
gewordenen und weit verbreiteten Buche gleichen Titels
dieſe Welträtſel für gelöſt. Auf die „Welträtſel“ Haeckels,
die der Naturforſcher Prof. Klinke mit Recht den „Koran
des Monismus“ nennt, geht der Referent nun im 2. Teile
ſeines Vortrags näher ein und behandelt die Grundfrage:
iſt die von Haeckel, n und dem Moniſtenbunde ver

ſerer me n durch die e unſeres menſch
ur

tretene „naturwiſſen chaſtliche Weltanſchauung wiſſen
orhe überhaupt haltbar? Durch genaue Definition
er Begriffe „Welt“, „Weltanſchauung“ „Wiſſenſchaft“,

„Natur“, „Naturwiſſenſchaft“ legt der Referent in ein
gehendſter Beweisführung die An altbarkeit einer ſoge
nannten „natur wiſſenſchaftlichen eltanſchauung“ dar.
Die moniſtiſche Bewegung zeigt deutli in ihrer arro
anten Jgnorierung der ſelbſtandigen Methoden und des
elbſtändigen Weſens der anderen wiſſenſchaftlichen reli
e un e Lebensgebiete, wie die einſeitige

ren W naturwiſſenſchaftlicher Prinzipien auf alle
anderen iſſenſchafts und Kulturgebiete nicht nur Zerr
bilder in le e Hinſicht hervorbringt, ſondern
guch durch die eifrige moniſtiſche Propaganda eine ſchwere
Gefahr für unſer Kultur und Volksleben mit ſich bringt.

Am nächſten Vortragsabend wird der Referent ſprechen
über „das moniſtiſche Weltbild“, ſogenannte „moniſtiſche
Philoſophie und chriſtlicher Glaube e „moni
ſtiſche Sittlichkeit“ und chriſtliche Sittlichkeit. Mit leb
ſern Danke und warmem Intereſſe wurden die Aus
ührungen des Vortragenden entgegengenommen. Eine

eingehende Ausſprache chloß ſich an.
Der Kirchliche Verein des Neumarkts tagte am

Dienstgg abend bei gutem Beſuch im Gaſthof „Stadt
Leipzig Wie immer eröffnete Paſtor Boit den Abend
durch Verleſen eines Schriftwortes, worauf geſchäft
liche Mitteilungen erledigt wurden: Schuhmacher
meiſter Karl Schmidt iſt laut eingegangenen Schreibens
des Königl. Landrats zum Patronats-Alteſten
der Gemeinde ernannt worden. Bei der diesjährigen
Weihnachtsbeſcherung konnten im Verein mit der Frauen
hilfe zuſammen 52 Angehörige der Gemeinde reichlich be
ſchenkt werden. Der zweite Familienabend ſoll im März
er Den Schwerpunkt des Abends bildete ein

drtrag des Paſtors Boit über das Zeitgemäße
Thema Woher ſtammt die Unkirchlichkeit
unſerer Zeit?“ Einleitend bemerkte der Vortragende,
daß er zu vorſtehendem Thema durch die Vorgänge in der
kehten Verſammlung die ſich mit den Austritten aus der
evangeliſchen Landeskirche befaßte, veranlaßt worden ſei.
Der heutige Abend ſolle gewiſſermaßen die Fortſetzung
davon bilden. Er wolle reden über die Unkirchlichkeit
hauptſächlich in unſerer evangeliſchen Landeskirche. Be
merkenswert war die Tatſache, daß in Diaſpora Gegenden
das kirchliche Leben ein regeres iſt. Die änzelnen Rich
tungen der Unkirchlichkeit ind nach Anſicht des Referenten
folgende: 1. Nichtbeteiligung am kirchlichen Leben

2. Gleichgültigkeit 3. innerer Zerfall mit der Kirche e
ſich in allen Kreiſen bemerkbar macht und in Angriffen
auf. die Kirche Ausdruck findet); 4. ſolche, die wohl religiös
ſind, ſich aber von niemand Vorſchriften machen laſſen
und ihren Gott ſelbſt ſuchen wollen. Woher ſtammt nun
die Unkirchlichkeit? Der Vortragende erläuterte zu
nechſt die vielen Veränderungen und Verbeſſerungen, die
ſeit dem vorigen Jahrhundert in der Kirche gemacht wor
den ſind, um das kirchliche Leben zu heben. Aber leider
ſei die Unkirchlichkeit doch noch in hohem Grade vor
handen. Unſer Vaterland hat im vorigen Jahrhundert
wohl große Erfolge nach außen errungen, aber nach
irnen ſind ſie ausgeblieben. Deutſchland iſt zur Welt
macht geworden und ein noch nie gekannter Wohlſtand iſt
vorhanden. „Geld regiert die Welt“ iſt heute die Loſung.
Es wird nur nach äußeren Gütern und Genüſſen getrach
tet, worunter das innere geiſtige und auch das kirchliche
Leben ſchwer zu leiden hat. Unkirchlichkeit iſt auch in den
hochgebildeten Kreiſen zu finden, was ſeinen Grund darin
hat, daß ſich die Kirche gegenüber dem im Mittelalter
entſtandenen neuen geiſtigen Leben, der Aufklärung und
der neuen Weltanſchauung, ablehnend verhalten hat, ſehr
zum Schaden der Kirche. Die im vorigen Jahrhundert
in unſerem Volke immer weiter verbreitete materialiſtiſch-
naturaliſtiſche Weltanſchauung hat im Verein mit den
moniſtiſchen Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres Volkes der
Kirche entfremdet und ſie zum Austritt veranlaßt. Mit
der herzlichen Bitte, daß Gottesfurcht und Frömmigkeit
wieder in unſerem Volke einziehen möchten, ſchloß Paſtor
Boit ſeine von lebhaftem Beifall begleiteten Aus
führungen. Jn der ſich anſchließenden regen Diskuſſion
wurden verſchiedene Anregungen und Winke zur Be
kämpfung der Unkirchlichkeit zutage gefördert. Zum
Schluß wurde noch die Wiedergründung eines Geſang
vereins ins Auge gefaßt. Ende 12 Uhr.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Jn der geſt i
gen Verſammlung erfreute Profeſſor Bithorn durch
einen Vortrag: „Goethes Jphigenie und das
moderne Frauenidegl“ die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und Gäſte in hohem Maße Der antike Stoff
iſt folgender: Jphigenie, die Tochter des Agamemnon und
der Klytämneſtra, durch Diana vom Opfertode errettet,
befindet ſich auf Tauris, dem Lande der Skythen, von
deren König Thoas gaſtlich aufgenommen und als Prieſte
rin der Diang hochgeehrt. Ebendorthin kommt auch
Hreſtes, der Bruder der Jphigenie, der von den Furien,
die ihn als den Mörder ſeiner kreuloſen Mutter verfolgen,
nur dann befreit werden ſoll, wenn er das Bild der Diana
von Tauris nach Delphi bringe. Er wird mit ſeinem
Freunde Pylades gefangen genommen, exkennt aber in der
Prieſterin, die jeden Fremdling der Göttin opfern muß,
ſeine Schweſter Jphigenie; alle drei beſchließem, das Bild
der Göttin zu rauben und heimlich zu enkfliehen. Der
Plan wird entdeckt allein der Zorn des Königs wird
durch die Göttin Athene beſänftigt und nun läßt er auf
Geheiß der Goöttin die Griechen mit ihrer Beute ziehen.
Wie ſtellt nun Goethe im Gegenſatze zu dem alten Dich
ter Euripides die Jphigenie dar? Sie wurzelt mit
ihrem ganzen Sein in der Gottheit in deren Dienſte ſie
wahrhaftig r iſt und deren Willen ſie ſich demütig
unterwirſte et r mnmigkeit Wogrt ſich Milde und
Menſchlichkeit, Liebe zu Eltern und Geſchwiſtern, Wahr
heitsliebe und Dankbarkeit Die Reinheit und Unſchuld
ihres weiblichen Gemüts iſt, die veredelnd, verſöhnend
und ſühnend wirkt Sie hat den trüben Sinn des Königs
erheitert, die Barbaren Menſchlichkeit gelebrt, ihre rohen
Sitten gemildert; vor allem aber iſt ſie es, die durch ihre ſitt
liche Hoheit und Reinhett den Jrrſinn des Bruders heilt und
den alten Fluch ſühnt, der auf ihrem Hauſe laſtet. „Alle
menſchlichen Gebrechen ſühnet reine Menſchlichkeit.“ Jn
dieſen Worten liegt der Schwerpunkt des Dramas. Ein
ſolcher Charakter kann auch nicht feig fliehen und ein
falſches Spiel treiben, ſo groß auch die Sehnſucht nach der
Heimat iſt, ſie zerreißt das Gewebe der Lüge und über
indet durch ihre Lauterkeit und Wahrheit den König
Thoas, ſo daß er in ihre Heimkehr willigt und verſöhnt
ſie ſcheiden läßt. So iſt der Charakter der h

er.

Jhre reine, edle, nußwirken: in allem Streben, neue Berufe für die Frauen
welt zu ſchaffen, ſollen deutſche Frauen, deutſche Mädchen
ihre Hauptaufgabe darin erblicken, treue Hüterinnen der

ſitzende, teilte noch mit, daß aus dem Ertrage der Brocken

ſammlung rund 300 Mk. den ſtädtiſchen Behörden zur Förderung der
Saäuglingspflege und Lungenkrankenfürſorge überwieſen
werden konnten. Helft, liebe Mitbürger, und unterſtützt
die dem Allgemeinwohl dienenden Beſtrebungen des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes!

Verband e Handlungs Gehilfen zu Leipzig
erſeburg). Eine beſondere Für

e läßt der Kreisverein Mer r ſeiner Lehrlings

bei n früheren JahrenGratiskurſe für engliſche und franzöſiſche Sprache ſowie
z er ſich jetzt den nächſt

inhaber Geng es wohl nicht gern, wenn ſeinen jungen
Leuten

bandskollege t in liebenswürdiger Weiſe erboten hat,

Lackſchrift und
alſo auch Nichtkaäufleuten,Rundſchrift erlernen möchte,

nterricht frei.ſteht die Teilnahme am

8 Schkopaun, 21. Jan. Wie uns mitgeteilt wird, hat
Bildhauer Juckoff bier Auftrag erhalten, für Bad
Sachſa ein monumentales Kriegerdenkmal zu ſchaffen.
S Kötzſchlitz, 20 Jan. Ein angeblicher China

kämpfer, der ſich ſeit dem letzten Donnerstag in den
Ortſchaften berumtreibt und ſich bald als Tiſchler, bald
als Haus ſchlächt er und Landwirt ausgibt, verſtand es
meiſterhaft, das Mtleid der Landbevölkerung zu er
wecken Er klagte beſonde s daß er ſchon lange ohne
Arbeit ſet obwohl er jede Arbeitsgelegenheit gern an
nehmen würde. Da wollte es der Zufall. daß der
Wanderer einige Minuten ſpäter an einem Teiche vor
über ging, wo fleißige Hände gerade die Eſsſtücke auf
den Wagen luden. Doch der Hände waren noch zu
wenige und man lud deshalb den kräftigen geſunden
Mann gegen gute Bezablung zur Mitarbeit ein. Dieſer
über dachte anders und verließ mit eiligem Schritt den
Arbeite latz-F Döltan, 20. Jan. Seit einigen Tagen werden
zw ſchen hier und Möritzſch, dem Laufe des Schammpert
baches entling zwei Ex mplare des von dem in der hie
ſigen Gegend ſo ſelten vorkommenden Eisvogels
beobachtet. Jn dem genannten Bache, der zu den weni
gen Gewäſſern der Auengegend, die noch klares Waſſer
haben, zähit, leben immer noch zahlreiche Fiſche, die den
fremden Vogel anlocken. Am letzten Sonnabend hielt
der hieſige alte Geſellſchaftsverein ſein erſtes dies jähriges
Feſteſſen mit nachſolgendem Ball ab. An dem Feſt ſſen
nahmen etwa 80 Perſonen teil. Der Verein zählt zu
den älteſten in der Umgegend.

a Ammendorf 20. Jan. Aus Anlaß des Ordensfeſtes
am 18. d. Mts. erbielt der hieſtae Lehrer Wachsmut
den Adler der Jnbaber des Hohen zollernſchen Haus
ordens für ſeine aufopfernden Dem ühungen in der
Jugendpflege. Dieſer wurde ihm geſtern durch den
Kreisſchulinſpektor überreicht. Geſtern wurde durch den
Landrat v. Kroſigk- Halle und Oberlebrer Hemprich
Merſeburg im Beiſſein einer großen Anzabl Gemeinde
mitglieder die hieſige Haushalt ngsſortbiloungsſchule
und danach die Handfertigkeite werkſtatt beſichtigt und
angeregt im März eine Ausſtellung zu veranſtalten.
J der Nähe von Planeng auf Beſener Flur wurde die
Spur eines Wilderers entdeckt, der hier ein Reh aus
gew idet und zerlegt hat. Man iſt dem Ubelräter auf
der Spur.g Schlettau, 21. Jan. Der ſeit längerer Zeit not
wendige Umbau unſeres Babhnbofes wird dem
nächſt zur Ausführung gelangen. Die Koſten ſind auf
1 980000 Mk. veranſchlagt, wonach als erſte Rate
10000 Mk. in den diesjährigen Etat eingeſtellt werden.
Außer der Erweiterung der Rangier- und Aufſtellgleiſe
wird die Anlage von berbolungsaleiſen geplant. Das
Empfangsgebäude wird vorausſichtlich an eine andere
Stelle zu ſtehen kommen.

g Schkeuditz, 19. Jan. Durch Beſchluß der kirchlichen
Körperſchaften iſt in der hieſigen Kirche eine Vorrichtung
getroffen, die es ermöglicht, in derſelben Lichtbilder-
gottesdienſte zu halten Am Dienstag wird der
erſte dieſer Gottesdienſte ſtattfinden. Ex wird einen
Gang durch die Miſſionen in Deutle Oſtafrika in farbi
en Diehthikdern un Gegenſtand haben ergebenLieder, die geſungen werden, wird durch den Apparat
auf die Leinwand geworfen, ſo daß die Geſangbücher nicht
mitgebracht zu werden brauchen. Geſtern erhängte ſich
in der hieſigen Wagenhalle der Leipziger Außenbahn ein
Straßenbahnſchagffner von hier. Was den Mann in den
Tod getrieben hat, iſt unbekannt.

17. und 20. Jahrhundert.
Ein Kulturbild.

Mit welchem Stolz fühlen wir uns als Kinder des
20. Jahrhunderts wenn wir hören, daß noch am Hofe
des glänzenden Ludwigs XV. die Damen der Geſell
ſchaft ſich auf den Straßen von Paris nur unter Vortritt
es Kavalters bewegten, der mit ſcharfem Blick die
Ferſter muſterte, ob nicht etwa aus einem von ihnen
irgend eine unerfreuliche Flüſſigkeit auf die Straße ent
leert wurde. Noch iſt es nicht drei Jahrhunderte her,
daß die Straße auch in der erſten Stadt der Welt als
ſelbſtverſtändlicher Ausgußort für alle Hausabwäſſer ge
halten wurde. Und doch, haben wir ſoviel Veranlaſſung,
uns ſtolz in die Bruſt zu werfen Als Antwort nur
ein Fall, den wie jeder zugeben wird, manch andrer an
die Seite geſtellt werden kann.

An der Grenze des Königreichs Sachſen liegt in
Kreiſe Merſeburg die Gemeinde Lehna, die von einem
Bach, dem ſogenannten Roten Graben, durchfloſſen wird.
Noch vor einigen Jahren glich dieſer Graben ſo manchem
anderen Dorſbach, vis die oberhalb gelegene ſächſiſche
Stadt Markranſtädt auf den an ſich löblichen Gedanken
verfiel, ſich eine Kanaliſation anzulegen. Nach Fertig
ſtellung dieſer „modernen ſanitären Anklage zeigte es
T bald, daß die Verhältniſſe in dem unterhalb gelegenen
ehna völlig unerträglich wurden, da ſämtliche Abwäſſer

in den „Roten Graben“ geleitet wurden. Eine ekle, übel
riechende, ſchwarz gefärbte Flüſſigkeit wälzt ſich jetzt
durch den roten Graben, an den zahlreichen Krümmungen
große ſtinkende Schlammaſſen ablagernd. Jm Sommer
iſt der Geruch ſo unerträglich, daß der zuſtändige Kreis
arzt ihn öffentlich als eine g eſun d h
fär die Bewohner des Ortes hat
ſchen Behörden auf Abſtellung der Mängel, und trotzdem

eſtellung gar nicht allzu ſchwierig. Die Kanaliſations
aänlage in Markranſtedt weiſt
eine genügende Klärung dervon den ſtädtiſchen Vertretern offen zugegeben worden

Außerdem würde eine Regulierung des
Roten Grabens, die ohne allzugroße Koſten durchzuführen

Es iſt ja auch ſo bequem, dem Unterlieger
den Schmutz zuzuführen, den man ſelber nicht mehr ge

brauchen kann, e tverhindern Und da wir kein Reichswaſſergeſets haben,
gibt es tatſächlich keine Handhabe für die Behörden, hier

einzuſchreiten, Oder ob dieder Zeit ein Einſehen haben wird, daß es nicht anſtändig
iſt, den, der ſich nicht wehren kann, mit Kot zu Kewerſe
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Mücheln

Die vorläufigen Ergebniſſe der Vieh und Obſt

und Amgebung.
21. Januar.

abumzählung. Jn der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“
werden jetzt die vorläufigen Ergebniſſe der Vieh und
Obſtbaumzählung vom Dezember für den preußiſchen
Staat veröffentlicht. Es wurden danach gezählt im
Stagt 3475 514 viehhaltende Haushaltungen, 3 216 257
Pferde, 12 257 403 Stück Rindvieh, 3819 885 Schafe,
18 014 838 Schweine, 2 169 833 Ziegen, 106 070 868 Obſt
bäume, in der Provinz Sachſen 321 268 viehhaltende
Haushaltungen, 223 251 Pferde, 827 241 Stück Rindvieh,
567 597 Schafe, 1583 378 Schweine, 272 650 Ziegen,
16 094 475 Obſtbäume in den Regierungsbezirken
Magdeburg: 130 095 viehhaltende Haushaltungen,
104 774 Pferde, 359 186 Stück Rindvieh, 266 571 Schafe,
751804 Schweine, 81 029 Ziegen, 5 126 134 Obſtbäume,
Merſeburg: 136016 viehhaltende Haushaltungen,
91 286 Pferde, 354 404 Stück Rindvieh, 228 117 Schafe,
615 620 Schweine, 117 270 Ziegen, 8368 440 Obſtbäume,
Erfurt: 55 157 viehhaltende Haushaltungen, 27 191
Pferde, 113 651 Stück Rindvieh, 72 849 Schafe, 212 954
Schweine, 74351 Ziegen, 2 599 901 Obſtbäume

S Brannsdorf, 20. Jan, Sobald offenes Wetter ein
tritt, wird in unſerem Orte eine rege Bautätigkeit
beginnen. Die neue zweiklaſſige Schule, die vor kurzem
im Rohban abgenommen iſt, wird bei der wachſenden Be
völkerung nicht lange vorreichen, denn die Zahl der Kinder
iſt bereits auf 170 geſtiegen. Es wird nicht lange dauern,
dann wird der geplante Ausbau mit zwei weiteren Klaſſen
nachfolgen. Die Halliſche Pfännerſchaft, G. wird
dann einen Teil der Häuſer, wozu die Anſiedlungs-
genehmigung bereits erteilt iſt, ausführen laſſen. Wie
draußen vor dem Dorf, ſo wird drinnen eifrig nach Bau
ſtellen gefragt. Das einzige Stück Garten, das noch an
der Dorfſtraße lag, iſt von Herrn Karl Sachſe an Herrn
Berk zum Preiſe von 5 Mark pro Quadrakmeter ver
äußert worden. Letzterer gedenkt dort ein Haus mit ſechs
Familien wohnungen zu erbauen. Soviel man hört, will
Paſtor Schmidt auf dem vom Pfarrvermögen an
gekauften früher Fiſchmannſchen Grundſtücke ein Ge
meindehaus errichten für das eifrig im ſtillen geſammelt
wird. Allerdings iſt jetzt ein Plan aufgekommen, das
Gemeindehaus nicht im Schatten der Kirche, ſondern viel
mehr gleichſam als eine vorgeſchobene Kirche auf dem dem
Pfaännerhall-Bergmannsheim gegenüberliegenden Pfarr
acker zu bauen Die Entwickelung und das ſchnelle
Emporblühen Braunsdorfs kann man nur mit dem größ
ten Jntereſſe verfolgen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. Januar 1814.

Hardenberg und Stadion. Die Siebenſchläfer.
An dieſem Tage übergab der preußiſche Staatskanzler

Hardenberg dem öſterreichiſchen Hofe eine Denkſchrift
in welcher die Entſchädigungsanſprüche Preußens na
r rn des Krieges aufgeführt waren. Preußen
forderte Sachſen, Vorpommern, die Rheinlande von
Mainz bis zur niederländiſchen Grenze, ſowie Polen bis
zur Warthe. Die einzige Antwort Oſterreichs war ein in
fransöſiſcher Sprache gehaltenes Billet des Grafen
Stkadion, Metternichs Sekretär, das freundſchaftliche
Ermahnungen enthielt, nicht zuviel zu verlangen und die
Wiederherſtellung des ſächſiſchen Königreiche ins Auge
faßte. Metternich verweigerte während des Krieges jede
Unterhandlung. (Es war wieder dasſelbe Spiel: Preußen
im Felde voran, die wichtigſten Schlachten ſchlagend, von
der Diplomatie aber beiſeite geſchoben.) e

Bald nach der Wiedereinſehung des Kurfürſten begann
in Heſſen das unſinnige Regiment der „Siebenſchläfer“
der Kurfürſt erklärte, dieleßten ſieben Jahre mit allem
was „mein Verwalter Jerome“ geſchaffen, ſollten ſpurlos
verſchwinden Hier wie in den welfiſchen Landen brach
raſch eine gehäſſige Reſtauration hervor, die alle
Schöpfungen der Freundherrſchaft unbeſehen hinwegfegte,während Preußen in ſeinen wiederbeſetzten Provinzen mit

verſtändiger Schonung verfuhr. (Jn Heſſen ging die
Ausrüſtung der Landwehr zwar ſehr langſam vonſtatten,
aber der Kurfürſt ſtiftete ſchleunigſt den Kriegsorden
vom eiſernen Helm, da die Preußen ja ihr eiſernes Kreuz
hatten.

22. Jannar 1814.
Das Königreich der Niederlande.

Es gibt Dinge, Anſchauungen, Geſchehniſſe in der
Geſchichte, die der Nachwelt unerklärlich ſind und ſi
nur aus dem Zeitgeiſt heraus verſtehen laſſen. So au
das Verhältnis Europas zu den Niederlanden, die Wich-
tigkeit, mit der die Schaffung eines ſtarken Reiches in
dieſer Gegend behandelt wurde, tatſächliche Gründe lagen
hierfür nicht vor, ſondern Spetulationen, Befürchtungen,
Wünſche Hoffnungen. Der Prinz von Oranjen, aus
ſeinem Rei chevon Napoleon vertrieben, hatte ſich in keiner
Weiſe bei der Eroberung Hollands im Befreiungskriege
bemerkbar gemacht, ebenſowenig hatten die Mynheers
und das holländiſche Volk für ihre Freiheit gekämpft;

die Befreiung Hollands hatten einzig und allein die Preu
ßen, unterſtüßt von ruſſiſchen Truppen beſorgt. Obſchon
ſoweit keinerlei Grund h die Lobpreiſung des Oraniers
und der Holländer vorlag, erſchien und erhielt ſich doch
die Phraſe von „Hollands Verdienſten um Europa“ im
Wörterbuch der Diplomatie England hatte ein großes
Jntereſſe an der Vergrößerung der Niederlande; einfach
deshalb, weil England den Niederlanden einen Teil ihrer
überſeeiſchen Kolonien bei der Neuordnung abzunehmen
edachte. Oſterreich und Preußen, deſſen Kanzler Harden

de ſich in dieſem Falle als ſehr kurzſichtig erwies, ge
dachten einen Pufferſtaat zu ſchaffen, der ev. Angriffe
Frankreichs zuerſt auszuhalten hätte dieſe Aufgabe wollte
man einem Volke zuweiſen, das ſich als ſo unkriegeriſch
wie möglich erwieſen. Haxrdenberg merkte nicht, daß man

ſich vor allen Dingen darin einig war daß das gewaltig
aufſtrebende Preußen allen als eine Gefahr erſchien und
man es nicht zu mächtig an Gebiet werden laſſen durfte

Cletterwarte.
V. W. am 22. Jan. Wärmer, ziemlich trüb, etwas

Niederſchläge. 23. Jam: Wechſelnd bewölktes Tau-
wetter, etwas Niederſchläge.

Gedenlet der hungetnden Vögel!

Thenter und Muſik.
Stadttheater in Halle. Donnerstag zum Beſten des

TieranſchaffungsFonds des Zoologiſchen Gartens „Die
Reiſe um die Erde“. Freitag als 136. Vorſtellung
im 4. Viertel „Das Mädchen gus dem goldenen
Weſten“. Sonnabend als 135. Vorſtellung im 3. Viertel
„Lohengrin“. Letztes Gaſtſpiel des HeldentenorsRobert Hütt von der Frankfurter Oper. Herr Hutt hatte
bei ſeinen zweimaligen Gaſtſpielen im „Troubadour“ und
in „Aida einen ſelten Erſolg, die Preſſe verglich ſeine
eſangliche Leiſtung mit der Cäruſos und man ſieht ſeinem
uftreten in einer Wagnerpartie mit begreiflicher

Spannung und größtem Intereſſe entgegen. Seine jugend
liche Figur kommt der Heldengeſtalt des Lohengrin be
ſonders zu ſtatten und die vorliegenden Beſprechungen von
auswärts dürften Recht haben, die den Lohengrin Robert
Hutts als ſeine Glanzpartie bezeichnen. Voranzeige
Sonntag abend bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
„Wie einſt im Mai“. Die nächſte Aufführung der
TolſtoiNovität „Der lebende Leichnam iſt für Montag
abend angeſetzt.

Luftschiffahrt.
Eine gefährliche Landung

führte Sonntag nachmittag 2 Uhr der mit drei Perſonen
beſehte Freiballon „Limbach-Sachſen“ in der Nähe
von Eckolſtädt bei Jena aus. Das Schlepptau des Ballons
verfing ſich in der Maſtſpitze der elektriſchen Hoch
ſpannungsleitung, wodurch Kurzſchluß eintrat, wie die
von dem Maſt hervorſprühenden Feuergarben zeigten
Während die überlandzentrale in Döbritſchen erſucht
wurde, den Strom auszuſchalten, ließen die Luftſchiffer
das Gas langſam aus dem Ballon entweichen. Mit Unter
ſtützung hilfsbereiter Perſonen gelangte der Korb glück
lich zur Erde, während die Ballonhülle auf den Drähten
hängen blieb. Um auch dieſe zu bergen, mußte das Tau
durchſchnitken werden. Die Luftſchiffer traten von Dorn
burg mit der Bahn die Heimreiſe nach Chemnitz an.

Geyrichtsverhandlun gen.

Das Reichsgericht hat die Reviſion des Arbeiters
Buſch verworfen, der am 16. Dezember 1913 vom
Schwurgericht Güſtrow wegen Ermordung des Dienſt
mädchens Henning in der Feldmark Lueſſa zum Tode
verürteilt worden war.

Vermischtes,
Ein Liebesdrama ſpielte ſich am Montag auf der

Station Odeon der Pariſer Untergrundbahn ab.
Als ein Zug einfuhr, ſtürzte ſich ein junges Liebes
gar vor die Räder und wurde zermalmt.us vorgefundenen Papieren erſah man, daß die beiden,

ein eben eingezogener Soldat namens Mignon und eine
Krankenpflegerin, namens Paſteur, in den Tod gehen
wollten, weil ihre Eltern ſich ihrer Ehe widerſetzt hatten.

Die große Kälte, die in Paris ſeit drei Wochen
herrſcht, läßt die Straßen ganz leer erſcheinen und fordert
viele Opfer. Die Pariſer, beſonders die Südfranzoſen,
die hier leben, können die kalte Luft gar nicht vertragen
und bekommen Kongeſtionen wie bei großer u Ohvnen Ohnmachten, Naſenbluten, Schwindel. Häufi dieſe An
fälle ſo ſchwer, daß ſie raſch den Tod herbeiführen. Dicke,eilte Wollagen, die bergeweis in den Warenhäuſern
liegen, ſind um das Doppelte im Preiſe geſtiegen, weil ſie
das Einzige ſind, was die Laune Mode eben den Damen
an warmen Dingen geſtattet.

Unzufriedene Jnſaſſen einer Lungenheilanſtalt. AusZa wird gemeldet: Jn der bei dem heſſiſchen
Dorfe Winterkaſten gelegenen Lungenheilanſtalt kam
es dieſer Tage zu einer Demonſtration. Schon ſeit einiger
Zeit hatten ſich die Jnſaſſen der Anſtalt, etwa 80 an der
Zahl, über die ſchlechte Behandlung beſchwert, die
ihnen von ſeiten der Anſtaltsangeſtellten zuteil wurde.

ie Leitung der Lungenheilſtätte ſchenkte aber dieſen
Klagen der Patienten keine Beachtung Da die Patien
ten keinen anderen Ausweg mehr fanden, beſchloſſen ſie
einmütig, mit ihren Habſeligkeiten die Anſtalt zu ver
laſſen. Dieſen Beſchluß ſetzten ſie auch ſofort in die
a a ohne daß das Perſonal ſie zu hindern ver
mochte.

Prinz Aage von Dänemark morganatiſch vermählt.
Aus Kopenhagen meldet ein Bericht des „B. L. A.
Großes Aufſehen erregt in der däniſchen Hauptſtadt die
aus Turin eingetroffene Nachricht von der heimlichen
morganatiſchen Eheſchließung des Prinzen Aage von
Dänemark und älteſten Sohnes des Prinzen Waldemar,
der beim Kopenhagener Leibgarderegiment als Oberleut
nant aktiv Dienſte tut. Der Prinz hatte vor einigen
Tagen ſein Regiment mit Urlaub nach der Jnſel Fünen
verlaſſen. Er trat jedoch die Reiſe nach Jtalien an,
wo er ſich geſtern zu Turin ohne Wiſſen ſeines Vaters mit
der Gräfin Mathilde Calvi di Bergolo, der Tochter einer
Hofdame der Königin von Jtalien, Tochter des früheren
ikalieniſchen Geſandten am däniſchen Hof Grafen Calvi,
heimlich vermählte. Die Vermählung fand im engſten
Kreiſe ſtatt.

Feuer auf einem deutſchen Dampfer. Jn Leven
(Schottland) brach auf dem deutſchen Dampfer „Venus“
aus Flensburg Feuer aus, während das Schiff Kohlen
einnahm. Es lagen zurzeit bereits 1200 To. Kohlen an
Bord. Alle Bemühungen, das Feuer J löſchen, warenvergebens. Es wird befürchtet, daß das Schiff unter
Waſſer geſetzt werden muß.

Neueste Nachrichten.
Aus der Wahlprüfungskommiſſion.

Berlin, 21. Jan. Die Wahlprüfungskommiſſion
des Reichstages erklärte heute die Wahl des Abgeordneten
von Halem (Reichspartei) 5. Wahlkreis Marien
werder für ungültig.

Das Reichstagsmandat niedergelegt.
Berlin, 21. Jan. Der Reichstagsabgeordnete

v m iebert (Reichspartei) hat ſein Mandat nieder
gelegt.

Der Hofhalt des Fürſten von Albanien.
Neuwied, 21. Jan. Zum Chef der Hofhaltung des

Prinzen Wilhelm zu Wied als Fürſt von Albanien
iſt der Hauptmann a. D. Thilo v. Trotha ernannt.

Flächengeſtalt

Hauptmann v. Trotha iſt 31 Jahre alt und war zuletzt
Hauptmann im Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment
Er nahm an den Kämpfen in Südweſtafrika teil.

Türkei und Griechenland.
Paris, 21. Jan. Der Konſtantinopter Korreſponder t

des Petit Pariſien will erfahren haben, daß bei Smyrna
große militäriſche Vorbereitungen getroffen
werden, die vermuten laſſen, daß die Türkei an einen
Handſtreich gegen Mytilene Chios denke. Jn griechi
ſchen Kreiſen ſei das Gerücht verbreitet, daß die türki
ſche Flotte ſich zum Auslaufen bereit halte. Jn Wirk
lichkeit ſoll jedoch nur der Panzerkreuzer Meſſudije unter
Dampf liegen. Die griechiſchen Torpdoboote über
wachen die türkiſchen Gewäſſer.

Konſtantinopel, 21. Jan. Einer Zeitungsmeldung
zufolge befeſtigen die Griechen ſeit einigen Tagen
Tenedos mit Geſchützen, legen vor der Jnſel Seeminen
uſw. und häufen dort Nahrungsmittel an.

Ablehnung des Staatsbegräbniſſes.
Paris, 21. Jan. Die Familie des Generals

Picquart hat das Angebot eines Staatsbegräbni
für den verſtorbenen General als ſeinen letztwilligen
fügungen nicht entſprechend abgelehnt.

Niederlage der mexikaniſchen Regierungstruppen.
Kap Haitien, 21. Jan. Die Regierungstruppen

nd in der Nähe der Hauptſtadt von den Rebellen ent
cheidend geſchlagen worden. Der Kriegsminiſter hat auf
einem Dampfer Zuflucht geſucht.

Neuyork, 21. Jan. Nach einer Weg e aus Kap
Haitien haben die Aufſtändiſchen dort Behörden einge
ſetzt und Verhandlungen angebahnt, um weiteres Blut
vergießen zu vermeiden.Waſhington, 21. Jan. Der Kreuzer „Nashville“
hat Befehl erhalten, ſich fahrbereit zu machen, um nach
Kap Haitien zu gehen.

Vom KruppProzeß.
Berlin, 21. Jan. In der heutigen Verband

lung des Tilian-Prozeſſes beantragte der
Vertreter der Anklage gegen Tilian wegen erſchwer
tem militäriſchen Ungehorſam und paſſiver Beſtechlich
keit 6 Wochen Stubenarreſt, gegen die übrigen An
geklagten Verwerfung der Berufung des Gerichtsherrn.
Das Urteil iſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden zu
erwarten.

Tod eines bedeutenden Geologen.
Berlin, 21. Jan. Jn Klinik, in die er ſich zumZwecke einer Gallenſteinoperation begeben hatte, i r

Prof Felix Wahnſchaſfe, eine der bedeutendſten Lehr
kräſte der Bergakademie, plötzlich einem Herzſchlage er
legen. Er verſtand es, wie die „Voſſ. Ztg. reibt, in
muſtergültiger Klarheit die Ergebniſſe ſeiner langjährigen
Forſchungen über die Eiszeit in Deutſchland, über Ober

tung und Lagerungsverhältniſſe der nord
deutſchen Tieſebene nicht nur ſeinen Hörern zu über
mitteln, ſondern auch das Intereſſe an geologiſchen Prob
lemen über die Kreiſe der Fachgenoſſen in ein breites
Publikum zu tragen.

Strenge Kälte in Madrid.
Madrid, 21. Jan. Jnfolge der anhaltenden Winter

ſtrenge macht die Stadt den Eindruck einer belagerten
Feſtung. Allenthalben ſieht man verlaſſene Fuhrwerke
ſtehen, deren Beſpannung infolge Falles oder Knochen
bruches hat getötet werden müſſen. Die Lebensmittel
werden immer e Die Preiſe ſteigen enorm
Tauſende von Leichen verhungerter Sperlinge liegen um
her. Alle Theater ſind geſchloſſen.

Meutchelmord.
Aden, 21. Jan. (Meldung des Reuterſchen Bur.

Der Oberſt und ein eingeborener Offizier des 199
indiſchen Jnſanterie-Regiments, das gegenwärtig hier
ſtationiert iſt, ſind geſtern von einem eingeborenen Sol
daten, der zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden war,
erſchoſſen worden.

Hungersnot.
Neuhyork, 21. Jan. Nach einem Telegramm der

„Neuyork Tribune aus El Paſo (Texas) herrſcht in der
ProvinzSinalva große Hungersnot. Hunderte
von Menſchen erliegen täglich den Entbehrungen. Viele
Mütter töteten ihre Kinder aus Verzweiflung und be
gingen darauf Selbſtmord.

J

Getreide- uncl Procluktenverkehr.
Berlin, 30. Januar.

Weizen lok. inl. 185 00-190,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156 00 Mk.

ig M ſein 169,00 188,00 Mk., do mittel 154,00 bis
8,
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00--2700 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 1910--21,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 189,00 145,00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 186 00--14400 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 18900 i8500 Mk.

e enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,20 bis
10,70 Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10
bis 11,10 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,
bis 11,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 20. Jar uar

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. 175- 182 bz. B. gerſte, hieſ. 170-178 bz. B.
rn unter Notiz feinſte über Notizrgentin. Saalgerſte 172-180 bz. B.
Ruſſiſcher 2165-222 bz. B.
Manitoba 219—228 bz. B. Mabl und Futterw. 139
Roggen ſtill bis 158 bz. B.
inländiſch. 157 161 bz. B. Hafer rubig
Preuß 157 161 bz. B. in ländiſch. 164165 bz. B.
Poſener ausländiſch

feinſte über Notiz



Wangsvexteigernnn.

Jm Wege der Zwangsvoll-ſtreckang ſoll das in Merſeburg
Halleſche Str. 46 vbelegene, imGrundbuche von Merſeburg
Band 46 Blatt 1819, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Privatmanns Hermann Schott zu
W e eingetragene Grund

ü

Wohnhaus mit Hofraum,
Kartenblatt 4, Parzelle 76 1238,
s ar 02 qm, Kartenblatt 4, Par
zelle 742788, 87 qm, Kartenblatt 4,
Parzelle 748/88, 3 ar 52 qm,

Grundſtück auf nur ine Hypoth.
zu 5 Prozent auszuleihen wenn
5000 Mk. Halleſche u. Augsburger
Stadtanleihe Nennwert über
nommen werden. Näheres bei

Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8

Darlehen hrerkcken
d. gnkaſſo Unternehmen

Halle d. S., lesvingetrabe 77.

Leere Kiſten zu verluuten
Oelgrube 2Stuhlſchlitten zu ihn

Schreiberſtraße 1.

Mk. 5000 ſind auf ein hieſtges S

Es liegt auf der Hand, dass

Indisene Mischungen

ManJI.Ia).dmverey teien n Könil

findet am 27. d. M., nachmittags2 Uhr ein 2
Festessen
im „Tivoli K. ſtatt.Die Liſte zur Einzeichnung
der Teilnehmer liegt im Tivoli

e e enund Feinheltan Arom a
die erste Stelle einnimmt.

am 5 Februar 1914,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht

Ein leichter Zaſe wagen iimnereerellen
Die jzu verkaufen Ober Altenburg 1 s beweist der

an der Gerichtsſtelle Zim
mer Nr. 19 verſteigert werden

Merxrſeburg, den 27. Nov. 1913
Königliches Amtsgericht.

Die Erbäunung der Weißen-
felſer Chauſſee Unterführung in
Merſeburg (rund 2400 eom Beton)
ſoll vergeben werden. Die Ver
dingungsunterlagen liegen im
Bureau der Eiſenbahn Bau
abteilung Merſeburg, Kloſter 7,zur Einſicht aus und können auch
von dort gegen poſt- und beſtell
geldfreie Bareinſendung (nicht
Beiefmarken) von 00 Mk. ohneeichnurg und 1,30 Mk. mit

eichnung bezogen werden.
Angebote ſind bis 10. Februar1914, vormittags 11 Uhr mit ent-

ſprechender Aufſchrift verſehen
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Vollendungsfriſt 3 Monate

nach Zuſchlagsert; ilung. Es iſt
dem Unternehmer jedoch unbe
nommen, eine kürzere Friſt an
zugeben, was bei der Zuſchlags
er tetlung mit maßgebend iſt

Merſehuro, den 19. Januar 1914.
Köniel Eiſenbohn- Banabteilung.

Markt 33
iſt zum 1. 4. 14 eine Wohnung
im Preiſe von 509 Mk. (2. Etage)
zu vermteten.

Paul Chler, Entenplan 11.
Herrſchaftliche Vohnung

zu vermieten, auch geteiln 1. April zu beziehen
Clabiagkaner Str. 9.

G
Wotthardtſtraße 29

iſt eine Wohnung
mit Gas für 400 Mk. zu ver
mieten m ſofort oder ſpäter zu

Offerten unter Wohnung an die
ped. d. Bl. erbeten.

reundl. möbliertes i mwer
zu verm iet en. Mongatlich 15 MKleiſtſtraße 9, II W

Der Luden Burgſtr. n
mit Zubebör, bisher Putzgeſch.per ſofort oder ſpäter zu en

O. Roßberg.

Eine neumilchende Kuh mit

dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Menuſchau 40. e

jährlich sich steigernde Umsatz.

Mia Rot Und Leber
vo ln „Wpcwwanen

Die ſehen ſiſchen

Wald-Huſen und
Kaninchen

ſind eingetroffen und verkauft
a Stück 3,75 Mk. ohne Klein

Frau Hartung,

a. Pfd. 25 Pfg.bei mehr ter enpftehlt
W Schumann, U Altenburg 37

JAVOL
ist und bleibt das beste
Kopfwasser der Welt!
Denn es enthält den Haar
wuchs Kräftigende Pflanzen-
extrakte. Javol verleiht dem
Haare Glanz und vollkom-

mene Schönheit, macht es
lang voll weich, seschmeidig,
glanzend und duttig. Es be
Seitigt Kopfschuppen u. Haar
Ausfall Seit
vielen Jahren
stets bewährt.
Javol, das Kräu-
ter Haar pflege-
mittel, fetthaltig
oder tettfret, F.

SJold Fl. 3 Mark.
Zur Kopfwäsche I 7
nur ſJavol Kopf-
wäschpulver, der
Beutel 20Pfennig.
Verlangen Sie die
Broschüre: „Das
schöne Haargratis von den a S

Kolberger
Anstalten für
Exterikultur, Ost-
seebad Kolberg.

Ruck Lchühet Buthoruee 16.

T 78 und a d. Marktſtand
e Hyochſeines, hieſiges m

Elegante MRasten

Ziehung T. Februar
Genehmigt in Färztentum Lippe,
zugel. i. d. preuß. Prov. Westfalen,

Hannover e smit Berlin.

Detmolder
Geld Lotterie
125 000 Lose 3702 Gewinne von M..

l2s000
ee

bar ohne Abzug Zahlbar.
Porto u. ListeLose a s M. e

Ueberall erhältlich

Lose Vertriebs
Königl. Preußs. Lotterie -Einnehmmer.
Beriin C. m Burgstrasse 27.

J e S iKal- ForWulare

hält vorrätig
Buckdrnckeret T Röss mee

Merſeburg. Oelgrube

wenn im ſfnnn
ſJelavgetnn ſey, Hafer und Hächse

vowie alle Futter u. Düngemitte,

in beſter Qualität offeriere preis
wert in Ladungen und einzelnen
Poſten franko jeder Station.
Hugo Held, Weißenfels
öchuhwacer Arbeiten

Und Reparaturen

werden jeder Zeit angenommen
und gut ausgeführt

Karl Schulze, a
e e
0rog88 Posen

Ouschearnituren

e Ziehung ſo Ferrre
Schlesische

rege rie
11 Lose aus rerschied.

c. Tausenden I. Mark.
u lisle 25 Pfg.

Lose

Portoextra 150 000 Lose.

Lose in allen Lorteriecesehäften
Kleine Ritterſtr. zu verleihen Hutenbergſtr. 3 vt 809 e bei dem Generalgebit

wird e geräumi er Damenmaste (Seiſha) e

Laden e emit zwei Schaufenſtern, Wohnungerſte CEtage, auf zehn J J, hre zu
mieten geſucht. Haus wird evtl.
ſpäter i erworben Offerten
unter O 560 an Hagſenſtein

Vogler, Halle a. S. erbeten.

Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Offert. unter

Cleg. Damenmaske

billig zu verkaufen oder zu ver
leihen Halleſche Str. 93.

Rähmaſchinen
verden ſchnell u. gut repariert bei

Klchengarnturen
Kaffeeservice
Talelxervice
Welnelaer
Nichelwaren

Aluminumgeschlrre
Lampen f. Petroleum Gas

unck elektr. Licht
werden in meinem 9nventurver

kauf ſehr billig abgegeben.

Paulu. ſ.

Puſee „Preſſerei

flach und hoch, wird jederzei
ſauber angefertigtHerm. Baar ſen., Markt 3.

T

Begräühnlshasce,

GeneralVerſammlung

Sonnabend den 24. Jannar 1914,
abends 8 Uhr in GötzesReſtauration.

Tages Ordnung:
1. Rechnungslegung pro 1918
2. Vorſtandswahl.
3. Reviſorenwahl.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

z Feker des Heburtztgges

r. Ruſeſtüt des Kalſers
findet am Dienstag den 27. Jan.
d. J. von abends 8 Uhr ab im
„Tivoli“ ſtatt.

Die Eintrittskarten ſind bei
Kamerad Tauch, Preußerſtr. 4,
abzuholen.

Antreten zum Feſtgottesdienſt
9 Uhr vormittags an der Woh
nung Herrn Direktors Zahl

a abends anzulegen.
Das Direktorium.

Zur
Abend- Unterhaltung

des

g Wohle e JugendpflegeSonntag den 25. ganuar ladet
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Runſtedt.
Sonntag den25. Jan. laden zum

e freundlichſt ein
Der Geſelſch Verein.

an de Exped d Bl. erbeten.
Mittleres Wohnhaus
in ſchön ter Wohnlage, Halleſche
Straße 36. Nahe des Bahnhofes,
bei kleiner An ahlung zu ver

Ulster

4

III

g. Albrecht, Halleſche Str. 19

O
S

m M
srello ich dieselbe

III

o Paletots e Joppen
Um die noch vorhandenen Restbestände in obigen Artikeln
voll ständige zu räuwen,
a enorm billigen Preisen T zum Verkauf.

m jetzt 2u

kaufen. Alles nähere beim Beſitzer
Karl Vaumgärtner, Klengöhren,

Voſt Rippachvon i M. anGeld Darlehne erhalten ſichere
Leute jed. Standes reell u. ſchnell
Bisher über 800000 M. Darlehne
bar ausgez.). Streng reelle Bedien.
Mäß Zinſ Carl Winkler. Berlin 95
Ver r 1133. Tä l Auszahlg.

erl. Sie koſtenlos Bedingungen.

J PJoeder Einkauf ist deshalb unbedivgt lohnend

III

Entenplan 9 Otto Dobkowitz. Entenplan 9

annnsn o c an nun oos C 690 a

III

F. Ronneburg.

Masken 2 renSchultheiß.
Jnh Otto Vöhlmann.

Telephon 226. Burgſtr. 21.

e Freitage Schlachtefeſt.Morgens ab 9 Uhr Wellſleiſch

und Kraut, abends div fr. Wurſt.
Donnerstag abend fr. Bratwurſt.

Goldene Kugel.
S ſſicheſent

Mittwoch abend Bratwurſt.

en t Hierzu wie

Iuwereins u en

Hasken-

Gebe auch außer Haus.



weite Beilage. in dem Ruf n Krone Zuerſt den älteren Herrn zu retten und darauf28 zollpolitik. o r das Kind an Land zu bringen. Gänzlich ermattet mußte
l t ch v gleichfalls gegen den W r mit fremder Hilfe n g. Privathaus ge

Lacht werden, von wo aus er mittels Automobils in ſeinePar amemaris es. Wohnung nach Braunſchweig übergeführt wurde.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Januar.) Jm Faſt 94 Jahre alt geworden und doch einen TagFeichstag wurde am Dienstag vor der Fortſetzung der Zu früh geſtorben iſt in D. Krone der frühereEtatsberatung eine kurze Anfrage des Abg. E rzberger Kreisarzt, Geh. Sanitätsrat Dr. Adolf Wilde, verüber die Stellung der Regierung zu dem Jagowſchen Vater des früheren Oberbürgermeiſters von Schöneberg.Derbot der Berliner Schutleutevereinigung vom h Er wurde am 13. Januar 1814 von der medigintſchenMiniſterialdirektor Lew a ld dahin veantwortet, daß die eine Fakultät der Albertus Univerſität in Königsberg züm

See keine Ausſicht haben, bei der Re ierung einen Dr. med. promoviert, hätte alſo am Dienstag ſein ſiebzigSchutz ihrer Koalitionsfrekheit zu finden. Auch als Abg. D zähriges Boktorjubiläum feiern können. Die mediziniſche
Ersberger bei der Ergänzung ſeiner Anfrage auf die Ver ne ßigung d Fakultät ehrte den greiſen Jubilar durch Überſendung
ſprechungen des damaligen Staatsſekretärs v. Bethmann wichtigſte Handhabe. Au einer lateiniſchen Glückwunſchadreſſe, die ihn aber nur
Hollweg bei der Beratung des Veretnsgeſetzes hinwies, bündler Dr. Bohme habe auf dem Totenbett erreichte. Am Tage vor dem Jubi
beharrte der Regierungsvertreter auf ſeinem ablehnenden ſ haupt ſet der Kampf de läum war Dr. Wilde verſchieden,
Standpunkt. Der dritke Tag der Beratung des Etats Capriviſche Handelspoliti h Der Kampf gegen den Tango. Der „Oſſervatore

Innern brachte nach längeren Ausſührungen des ſchließlich ſelbſt ſeinerzeit Romano“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des BikariatsAbg. Kraetzig (ſoz.) eine bedentſame Rede des Stagts- verträge geſtimmt hätten. von Rom an die Pfarrer, in dem es heißt, daß man jetzt
ſkretärs Dr. Selbrück. Als der Staatsſekretär ſeine der Debatte ein Ende auch in Rom einen gewiſſen Tanz, der von jenſeits
Ausführungen mit der Bemerkung einleitete, daß mit der wirtſchaftsetats beginnt des Meeres gekommen und außerordentlich ſch am ver

Reichsverſicherungsordnung die Sozialpolitik du einem le tzend ſei, einführen wolle. Das Rundſchreiben fordertgewiſſen Abſchluß gekommen ſei, bekundeten die O. Bei den Verhandlungen über den Etat des die Pfarrer auf ihre Stimme zur Verteidigung der Heilig
Sozialdemokraten ihr Mißſallen darüber durch laute Zu Reichs juſtizamts in der Budgetkommiſſion des keit der chriſtlichen Sitten zu erheben und drückt zum
ufe und den Hinweis auf die Not wendigkeit einer Ar Reichstages fand eine nicht unintereſſante Debatte über Schluß das Vertrauen aus, daß die Gläubigen Roms hre
beitsloſenverſtcherung. Dr. Helbrück wiederholte ſeine die nächſten Reformen auf dem Gebiete der Gerichtsver Einigkett gegenüber eder Art von Anmoral be
ſchon früher geäußerke Anſicht von der derzeitigen Andurch faſſung und der Ftrafpres ans ſtatt. Gröber vom weiſen werden. Auch in Belgien wird gegen die
ſführbarkeit einer Arbeitsloſenverſicherung und Zentrum meinte, daß modernen Auswüchſe in Mode und Tanz heftig eingeLtonte, daß in der ſoztalpolitiſchen Arbeit jetzt eine Pauſe durch die Vermehrung ſchritten Die belgiſchen Biſchöfe erlaſſen einen Hirten
eintreten müſſe, um die notwendige Zeit zur praktiſchen kurze Zeit ſeit und daß n brief, in dem den belgiſchen Frauen vorgeworfen wird
Durchführung der großen Aufgaben der Rei sverſicherungs Abhilſe ſchaffen könnte daß ſie zu wenig Stoff für ihre Kleider verwenden, daß
ordnung zu gewinnen. Sehr nachdrücklich wies er den das eich ſie nur durchſtchtige Stoffe gebrauchen und in ihrerVorwurf zurück, daß die Regierung ſich nicht um die ſogial- pflichtet Kleidung die Linie ihres Körpers zu ſehr betonen. Die
Politiſchen Wünſche und Anregungen des Reichstages Ghefrauen werden beſchworen, ſich in Kleidung und Tanztümmere. Er kündigte die baldige Herausgabe einer A weniger auffallend zu benehmen. Es wird den MütternDenkſchrift über die Wirkungen der Sozialpolitik an ans Herz gelegt, die jungen Mädchen vor den Gefahren
und unterſtrich die Ausführungen über das Koalitions Zu ſchützen, die ſie nicht nur beim Tang, ſondern auch imrecht und ſeine Grenzen, die ſchon der Reichskanzler zur Theater, im Kinematographentheater und bei der LekGrage des e e früher gemacht hat. Die türe der modernen unſittlichen Bücher laufen können.wielen Einzelfragen des Koalitionsrechts, wie die recht Endlich wird den jungen Herren zugerufen, daß ſie ihreliche Wirkung der Tariſverträge, Schaffung eines Reichs Wahl nicht auf ſolche junge Mädchen richten, die in dereinigungsamkes, Haftbarkeit der Organiſationen, ſind nach Unzücht der modernen Gegenwart erzogen worden ſind.
der Meinung des Staatsſekretärs erſt lösbar, wenn das Der Hirtenbrief der Biſchöfe erregt im ganzen Landefhwierige Problem der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine ſ außerordentliches Aufſehengelöſt iſt, eine Aufgabe, die eingehend ſtudiert werden Das große Los des Armenhäuslers. Jn Pilſenſoll. Nach einem kurzen Hinweis auf den Streit der iſt dem 73fährigen Armenhäusler Ernſt Baltmann einArzte und Krankenkaſſen ſaßte der Staatsſekretär ſein daß das Reichs großes Glück widerfahren. Der Greis, der einſt beſſere
ſozialpolitiſches Programm dahin zuſammen, daß eine ändig eingeſtellt Tage geſehen hatte, beſaß von all ſeinen Verwandten nur
verſtändige Sozialpolitik in den Grenzen des Möglichen noch einen Brüder, der hin und wieder ſeiner da te undbleiben und nicht bloß die Intereſſen der Arbeiter, ſon ihn mit kleinen Geſchenken gelegentlich erfreute. Als dere h die der Arbeitgeber berückſichtigen müſſe. Er alte Armenhäusker vor kurzem ſeinen Geburtstag im Aſyl

wiederholte dieſe Erklärung. als ihm von den Sozial es Reichsjuſtig ierte, kam auch der Bruder aus einem benachbartendemokraten das Wort Knecht der Anternehmer“ ndel mit Futte Jlecken, wo er eine kleine Wirtſchaft beſaß, herüber und
re e Ausführungen des Staatsſekretärs e z Abg S achte hin als Geburkstagsgeſchenk ein Los nit, vet

g deſſen Aberreichung er ſeinem Bruder in ſcherzendem Toneerrſche Zollpolit 1 h einen ch S noch bemerkte Dies Los gewinnt ſicher, lieber Ernſtſ hen Entwickelung t Deutſchland hrt habe rung moge beim Reit And in der Tat, ſeine Prophezeiung ſollte bald zur Tat
insbeſondere könne von einer einſeitigen Bevorzugung des ſprechend der von ſache werden. Wie vor wenigen Tagen dem Armenhäusler
Körnerbaues zu Angunſten der Viehproduktion keine Rede vom 26. April 1913 von einem Wiener Vankier, der die Loſe der Bodenkredit
ſein. An der geltenden Wirtſchaftspolttit werde nicht ge Grundgedanken geſellſchaft abſetzt, telegraphiſch mitgeteilt wurde, fiel auf
rüttelt werden. Soweit es ſich zur Zeit überſehen laſſe, nachgebildeter Ge ſein Los der Hauptgewinn von 40 000 Kronen. Her Greis
werde für Deutſ land keine Veranlaſſung vorliegen, durch Schutz der Land verlor vor Freude über dies unerwartete Geſchenk, das
Kündigung der arifverträge von 1906 den Anſtoß zur ihm einen ungetrübten ſorgloſen Lebensabend ſicherſtellte,Neuregelung der Handelsbeztehungen zu geben. Deshalb dennoch nicht die Faſſung. Er ließ ſich von dem Bankter
beſtehe einſtweilen nicht die Abſicht, dem Reichstag eine F d. Sämereien J einen Vorſchuß anweiſen, mit dem er nach Wien reiſte,
Novelle zum Zolltarif vorzulegen. Wenn aber die Ver herrſchenden Mißſtaände, um dort die gewonnene Summe perſönlich in Empfang
tragsſtaaken die Verträge kündigen, dann werde die Re Abg. v. Liebert hatte bis zum Dienstag abend ſein nehmen zu können. Der Alters- und Leidensgenoſſen im
gierun 72 n arife auf den derzeitigen handels einſtimmig für ungtltig elärtes Mandat noch nicht Aſyl Jedentt der Alte mit vieler Liebe und um in ihnen
politiſchen We Deutſchlands en durch Ver ntedergelegt, ja, an der Sißung noch keilgenommen. kein Gefühl des Neides aufkommen zu laſſen, will er ſie
beſſerungen in den beſtehenden Tarifen. Die faſt zwei Dieſes Verhalken iſt eigenartig, da es ſich bei der Un- mit 5 Prozent der von ihm gewonnenen Summe ve
ſtündige Rede des Staalsſekretärs über die Mittel gültigteitserklärung nicht etwa um irgend welche ſtrittigen ſchenken, eine Ausſicht, die in den Herzen der alten Leute
ſtandspolitik will er ſpäter beſondere Ausführungen machen Kechtsfragen handelt, ſondern um eine rein ziſfernmäßige großen Jubel erwedt hat. Der glückliche Gewinner ſelbſt

fand a den Bänken der Rechten und des Zentrums Abziehung von Stimmen ſolcher Leute, die notoriſch u wird das Armenaſyl verlaſſen und zu ſeinem jüngeren
lebhaften Beifall. Abg. Chryſaänt (3.) brachte dann Unrecht gewählt haben. Meiſtens kamen Leute in Be Bruder ren e bei dem er den Reſt ſeiner alten
e hwerden des Mittkelſtan des veſonders über den tracht, die öſterreichiſcher Nationalität ſind oder erſt nach Tage veſchließen wird.
heimlichen Warenhandel vor, mußte ſich aber vom Miniſte Abſchluß der Wählerliſte unrechtmäßiger Weiſe eingetra Abmeldung ohne Steuerzettel. Jn zahlreichen Ort
taldirektor C S dahin belehren n daß für s gen worden waren. An der Ungilkigkeit kann kein Zweifel ſchaften iſt durchPoligeiordnung beſtimmt, daß fortziehende
Beſchwerden die egierungen der Einzelſtaaten die rich ſein, und nach der alten Praxis des Reichstages hatte der Perſonen bei der polizeilichen Abmeldung ihren Steuer
e reſe en. Als lehter Redner krat der Bauern I bgeordnete nach der Verteilung des Berichts, die am Zettel vorzulegen haben Der Zweck dieſer Beſtimmung
dündler Dr. Boehme entſchieden für Die Beibehaltung Montag erfolgt iſt, ſein Mandat niederlegen müſſen. iſt eine behördliche Uberwachung der Steuerpflicht. Das
r geltenden Zollpolitit ein. Er forderte eine energiſchere über die Behandlung der Beamtenwünſche durch das Kammergericht erklärte indeſſen eine ſolche Poltgeiver
Förderung der inneren e und richtete in dieſen reußiſche Abgeordnetenhaus ſchreibe men n Auf An ordnung für rechtsnngültig. Sie et nicht aus ſicher
Zuſammenhang heftige Angriffe gegen den Bund der trag des Berichterſtatters der Budgetkommiſſion und heitspolizeilichen Rückſichten erlaſſen, ſondern nur im
en rer e Se Welterheratung auf er bende Zuſtimmung des Zenkrums und der Kon keuerlichen Intereſſe von Staat und Gemeinde, was un
e et e er ten Seleg e w n e n n e iftung infolge Unachtſamkei Der 20 Jahre

e e e nums, daß ſämtliche Beſoldungswünſche der Begmten nicht giftun SAbgeordnetenhaus. e un 20. Januar. Jm hei den einzelnen a e werden dürfen Der alte Kaufmann Gregor Schwarz aus Morrn im KreiſeAbgeordnetenhaus wurde am Dienstag du ein Ge Dortſchrittliche Führer, Abg. Dr. Pachnicke, erhob zwar Landsberg a. W. weilte ſeit einigen Tagen bei dem ihn
e wie die Erweiterung des Stadtkretſes Danzig wiederholt gegen dieſe Anregugn Widerſpruch ſie wurde verwandten Schlächtermeiſter Karl May in Berlin,
e ndelt ſich Um die Eingemeindung ehe nd aber troßdem akzeptiert. Die olge davon iſt die daß es Lehrter Straße, zum Beſuch Sonntag morgen wurde
gemeinden der en Gemeindetomnmi an über nun ber den einzelnen Etats nicht möglich iſt, auch die er in dem ihm eingeraumten Zimmer kot aufgefunden

wieſen. Dann wurde die Vorlage über die Zuſtändigkeit Wünſche derjenigen Beamten zu bbeſprechen, die nach Die Ermittelungen ergaben, daß das Dienſtmädchen am
e ſſente Leine der Amts richte für er Rede des Finanzminiſters keine Beſſerung ihrer Sonnabend abend den Schlauch von dem Gasbſfen ab
di ſſentliche Beglaubigung einer Anterſchrift in dritter Beſoldung erfahren ſollen. Man will alles im Ramſch be genommen, dabei aber den Gashahn des Hens

S

J
S

J
e

e

ung Lerabſchiedet. Darauf wurde der Etat der land andeln bei der demnächſt zu erwarkenden Beſoldung nicht geſchloſſen hatte. Der Haupthahn war um dieſeihſha lichen Verwaltun n e Nach einer e was natürlich e e haben vird, eher vie Zeit geſchloſſen. Am I Uhr öffnete das Mädchen dieſen
Argen Rede des Abg. v. Morawskt her n e aach berechtigten Zünſche. namentlich der Unterbeamten ieder, da es in der Küche Waſſer kochen mußte. Dabei

e 85 n er t nicht mit der nöligen Sachlichteit und Sründlichkeit be ſtröinten große Mengen Gas in das Schwarzſche Zimmer,ter an die ein Omnarkenpolitit zur Handelt werden können. Wenn die Beamten von dieſem odaß der Unglückliche ſeinen Tod inſolge Sasvergiſtung
führte, hielt der neugewählte Abg. Hoeſch (konſ. eine Vorgehen den Schaden haben, ſo mögen ſie ſich bei den fand. S
agrariſche Dauerrede. Herr Hoeſch ſt ittergutsbeſitzer Parteien der Rechten darüber heklagen

und Hkönomierat und ſtammt aus der bekannten rheint e Reklameteilſchen Großinduſtriellenfamilie. Er iſt der e n S Sdaß die deutſche Landwirtſchaft den heimiſchen Flei a Vermischtes ekonſum decken kann, wenn ihr nur der nötige Zoll und gehe Socerer Mluergk arten wegenda utz gewährt wird. Herr Hoeſch betonte auch Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Haupt e e el Bettendaß die ghrüngsmittel im Preiſe nicht mehr geſtiegen. mann von Grone, Flügeladjutant des Herzogs Ernſt von Heiserhent, Katarrh der huſtwege el.
ſten als die übrigen Erzeugniſſe und wies dabei auf die Braunſchweig, rettete Sonntag d re Perſonen Achte Sogerer Myeralebastillen ung
allgemeine Entwertung des Geldes hin. Für die innere vom Tode des Ertrinkens, Wie der „Braun nur diese werden aus den bekannfen,
Koloniſation trat er lebhafter ein als mancher ſeiner ſchweiger Allgemeine Anzeiger“ meldet, brach auf einer von allers her zur Kur n
Freunde Dr. Schiſferer (nl.) Platdierte für abgeeiſten Stelle des Kreugleiches ver Riddagshauſen ein e nene e
eine Art Blockpolitikallerbürgerli en Par ähriger Knabe ein, den der Hauptmann unter großente ten in den Fragen der Landwirtſchaft r polemi Anſtrengungen ans Land brachte Unmitkttelbar darauf S er r e
ſierte dann gegen die Sozialdemokraten, in der ſich zwei verſank an einer anderen Stelle desſelben Teiches ein See e heran Delgeeles en
Richtungen in der Agrarpolitik a rer Von der 13 jähriges Mädchen, welchem Hauptmann von Grone woſten.
e i ba e e n itik e er im eine e e h n a er en e hen et Ueberall zum Prelse von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben
zu dem s wiſſen. Die rein agrariſchen err, der ſich am Rektungswerk beteiligte, brachen zung eNusführungen r. Schifferers erreichten ihren Höhepunkt gleichfalls ein. Es e dann aber Hauptmann von e
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Todes Anzeige.
Geſtern nachmittag verſchied

nach langem Leiden unſere liebe

n r a i

e

Für die uns anläselioh angerer Hochzeit in 20 zahl
reichem Masse erwiesenen Anfmerksamkeiten danken Wir hier-
durch allen Freunden und Bekannten herzlichst.

S
S
S

Apolda à Thür im Januar 1914.
S

W
S

S

Mſſte See in i.
Montag den 2 Februar 1914

Der Widerſpenſtigen Zühmung.Prokurist Franz Caesar und Frau
Charlotte geb. Engel.

e e e e nen eim 10. Lebensjahre.
Dies allen Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme.

Merſeburg, den 21. Jan. 194
Hie tranernde Familie Titge.
Beerdigang findet Donnerstag

nachmittag 2 Uhr von Saalſtr. s
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern entſchlief nach

ſchweren Leiden unſere
J liebe Schweſter, treu

ſorgende Tante

Clara Atwann
nach vollendetem 49 Lebens

e jahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Karl Altmann.
Merſeburg 21. Jan. 1914.
Die Beerdigung findet

Freitag nachm. 4 Uhr von
I der Kapelle des Alten

burger Friedhofes aus ſtatt

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme beim Be
gräbnis meines lieben Mannes
nſeres guten Vatkers, ſagen wir
hiermit herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſto
Santemann für die trofſtreiche
Worte im Hauſe und am Grab
ſo wie Herrn Lehrer Nenz neb
Schuljugend für den ſchöner

Geſang eSchkopau, den 20 Januar 1914
Friederike Rößler nebſt Kindern i

mit seiner leben Schuljagend von Benna,

Freundl. Wohnun

an e en u Würstchen,

Luſtſpiel von Williac Shakespegare.
Anfang pünktlich um 8 Ahr.

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann
Frahnert: Sperrſitz 1,50 M. Platz (uummeriert) 1,00 M.,

Platz 60 Pſ. An der Kaſſe: Eperrſitz 1,75 M., Platz
1,20 Vi., II. Platz 80 Pf.

Schluß des Vorverkaufs Montag abends 6 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr

Gestern abend ist meine liebe Frau

Clara Kessel
geb. Wirth

nach langem, sohwerem Leiden sanft
entsehlafen.

Kurmärker und Pikarte v. Schneider.
Schülerkarten, nur im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

I Frahnert: Platz 50 Pf., II. Platz 20 Pf.
Schluß des Vorverkaufs Montag mittag 1 Uhr.

e Der etwaige Ertragsüberſchuß dieſer Vorſtellungen fließt
einem gemeinnützigen Zwecke zu und laden wir unſere Mikbürger zu

ablreichem Beſuch ergebenſt ein.
S Merſeburg, den 21. Januar 1914.
I Barth, Stadtrat. von Vehr, Generalkomm.- Präſident. C. Berger,
Kommerzienrat. Blance, Generaldirektor. Borsdorff ſen., Tiſchler
me ſter, Dobkowitz Kuſmann. Doebber, Werk elſter. Engel,

re nd e e v ver n esDie Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr e rungs- Präſident. Sr. Haacke. Bürgermeiſter Seberer, Moll
ſitz r. Heine, Buchdruckereibeſitzer. Hüthel, Bäckermeiſter. gacob,von der Kapelle des Staatfriedhotes aus statt. W ekio Kirchner, e b Dr. Krichanuff, Profeſſor

Kötteritzſch, Kaufmann Minck, Kreisſchulinſpektor Naether, Rentier
r. Rademacher, Rechtsanwalt. F. Rößner, Redakteur, Rügow,
Rentier. Schulze, Schuldirektor. Thiele, Stadtrat. Weber, Glaſer

Merseburg, den 21. Januar 1914.

im Hanen ler Hntertliehenen-

A. Kessel.

D am K.
Für die überaus vielen Beweise der Teilnahme beim Heim-

gange unseres teuren Dahingesehiedenen ssge ich im Namen aller
Hinterbliebenen meinen herzlichen Dank. Dank allen denen, die
semen Sarg s0 reich mit Kräozen sohmüekten. Ferner Dank den
Beamten und Arbeitern der Beunaer Koblenwerke, Herrn Baeh-
halter Barkhardt für seine viele Mähe, dem Sportverein von Ober-
peuna sowie dem Herrn Superintendenten und dem Herrn Lehrer

drat. Hr. med Witte, prakt. A Ed. Witzel, Friſeur.

Fahrrad
Zubehör Konſſerie zu erlernen

Atintei e Glocken (4 ſindet per Oſtern Auf
Caternen, Pedale, Zatteldecken g nahme bei

e ſ. Bndig, Burgſtraße 24.
W infgroßer Auswahl zu

S billigſten Preiſen
verm Haar ſen. Murſt C

Geusa, den 21. Jannar 1914
Frau W. Lochefelcdh

g Halhberstädrer

Dank. e
Für die überaus zahl

be et e 7 Paar nur 144 We autsehhRöohl. dimmer zu vermiet Otto Aderhold. Den

en ob Allölmn
f. Schntthcde Anhoi

täglich einige Stunden. Gute
Handſchrift und ſicheres RechnenPoſtſtraße 10, Hof. Telephon 4683. Entenplan 8 S Siegeimarken ete- s

S

D

S ſietertreicher Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Be
gräbnis unſerer liebenh Ent ſchlafenen ſprechen wir
hierdarch Allen unſern
herzlichſten Dank aus.

Röſſen,
den 20. Januar 1914.

bie frauernde fumille

Döhbel,

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich einer

c evom 15. d. 4 zur öffent-lichen Kenntnis St Aen
„Vielfachen an mich herange
kretenen Wünſchen entſprechend S
will ich

die Friſt für die Abgabe der

Behrbeitrage (8 36 Abſ. 1 de
Geſetz über einen einmaligen
gußerodentl. Wehrbeitrag
8 18 der Aus führungsbeſttim-
mungen des Bundesrate,
führungsvorſchriften),

ernergleichzeitig auch ausnahms
weiſe die Friſt zur Abgabe
der Steuerertlürung (S 25 des

2

Vermögenserklärung zum

Art. 7 der preußiſchen Aus S

Bedingung. Zu melden bei
9 Laiha ſirſt 19.

Tuch iges, ſauberes

Meer en amFrau Budig. Burgſtr. 24.

Ein Nädchen

Auszug aus der Konſervenliſte.
Schnitt und enP d. 24, 2 Pfd. 38, 3 fo 49 4 Pfd 65, 5 Pfd 76 Pf.
Erbſen zum Gemüſe 2 Pfd. Doſe von 44 Pfa. an
Schnittſpargel ohne Köpſe 2 Pfd. Doſe 65 Pf.

t t 2 106 Pf c. Ab Donnerstag Eine Auſwartung (ält. Mädch.

ſehr zu empfehlen
Karotten und Kohlrabi 2 Pfd. Doſe 34 Pf.
Hpingt 2 Pf. Doſe 44 Pf.
Pflaumen mit Stein 2 Pfd Doſe 49 Pf.

ohne Stein 2 Pſd Doſe 65 Pf.Pflaumen e Pſd doſe 56 Pf.
beſonders preiswert

Jn guter Penſion tücht. Auſwartung
Kind. noch einige Schüler, d. d. hieſ. Februar
Nittelſchule beſ. w. fröl. Aufn. Weißenfelſer Straße 57, I.

n er d e er S Füllfederhalter von Grüner e Straße dis Bahnhof verloren.

Etangenſparger Pfd. Voſe von 127 Pf. an
Gemischtes Hemüſe In -Arſessßpf.

S
S

Kirſchen 2 Pfd. Doſe 55 Pf. Gegen Belohnung abzugebenActen Mi e e 62 pt. „Ahere Erſtenz Sbere Burgſtr. 8.
Reinccanden i Doſe S 88 ſtrebſ. Lerrn oder Same eS jeden Standes alsOtto Aderhold O Filialleitet Drei kKnnrhnTelephon 469. Entenplan 3. ter Verſandſtele m jäbel Er. Anzeigen nnahme

m. Paſſ. J für den „Corxeſpondenti

m. i. Stadt
kommen 6000 u

eder
enntn., Ladenn. 9 Uhr vormittags

Jm Intereſſe der Auf
preußiſchen Einkommenſteuer
geſetzes vom 19. Juni 1906)

bis zum 31. ganuagr 1914 ver
längern.
Dieſe Verlängerung gilt auch

für die Abgabe der Vermögens
anzeige 26 des Erpänzungs-
ſtenergeſezes vom 19. Juli 1906,
886 der Ausführungsan weiſung
vom 25. Juni 1906). e
Merſeburg, den 19. Jan. tot.

Her Vorſitzende der Cinkommen-
ſtener Veranſagungs-Kommiſſton,

J. V. v. Seebach
Regierungs Aſſeſſor.

S S 5 W S bis evtl.e
S e e rf. A als Rebenber. Streng reelle

a S D.

Friodrie

Sache. Ausk. koſtenfr. d C 3133 berHaube Co. Dresden A. 1. e ne Jeocheeng Weſt

e wen z 77 chlußzeit.r Teichnungen v R Lente zum Dreſchen er ren
4 auslosbare Preoussisehe Sehat- Meuſcheuer Mühle n eigeeitig eiten v
anweisungen zum Kurse von 97

nimmt dis Mittwoch dem es. Januar
Kosenfres entgegenn Sehultze, Bankgeschäft. S

mit, daß
die Expedition von abds.

Uhr ab geſchloſſen iſt.
kann Oſtern unter günſtigen Be Expedition

Gchmiedelehrling

dingungen in die Lehre treten. es Derſeh SorreinonderGuſtan Böhme, Schmiedemeiſter, S n n m

Göhl tzſch bei Me-ſeburg. e

Deutſche Treue, Der Nachtwächter v. Körner.

e Frhr v Wilmowski, Landeshauptmann. Frhr. v. Wilmowski,

wird für die Nachmittagsſtunden
e ſofort geſucht Z.erfr. i. d. Exp. d. Bl.

oder unabhängige Frau) für denWürzhureer Boch öhten Teil des Tages ſofort
e geſucht Delgrube 9, 1 Tr.

m r
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